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Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
9 Nkr. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den Naum einer viergeipaltenen Petitzeile für 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 13. November l. J. den Lemberger Landesgerichts⸗ 
rath, Joſeph Eminowiez, zum Ober⸗Landesgerichtsrathe in 
Lemberg allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Kreisvorſtande zu 
Temesvar, Herrmann Daublebsky Freiherr v. Sternek, die 
Leitung des Trienter Kreiſes zu übertragen und demſelben zu 


gleich den Titel und Charakter eines Hofrathes tarfrei allergnä- 


digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. November d. J. allergnädigſt zu bewilligen 
geruht, daß der Profeſſor an der Wiener Univerſität, Dr. Auguſt 
Kunzek, das Ritterkreuz des großherzoglich Badiſchen Zähringer- 
Löwen⸗Ordens annehmen und tragen duͤrfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent ⸗ 
ſchließung vom 8. November J. J. allergnädigſt zu geſtatten ge» 
ruht, daß der Konzepts⸗Adjunkt im Miniſterium für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Bauten, Dr. Hugs Brachelli, die ihm 
verliehene königlich Hannover'ſche Medaille für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft annehmen und tragen dürfe. 

Die Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Kreisgerichts-Adjunkten, Georg Matena und 
Mathias Kugler, zu Bezirksamts⸗Adjunkten in Böhmen ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten 
in Siebenbürgen, Heinrich Theiß, zum definitiven Gerichts-⸗Ad⸗ 
junkten bei dem Kreisgerichte in Klauſenburg ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Notariats⸗Konzipienten in Wien, 
Dr. Jakob Schüller, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten in 
Siebenbürgen ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an der Unter⸗Realſchule zu Görz, Alois Kolaric und den Lehr⸗ 
amts⸗Kandidaten. David Kolarsky, zu Lehrern der Unterreal⸗ 
ſchule zu Pirano ernannt. 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat den Rechnungs⸗ 
Offizial der k. k. Tabak- und Stempel⸗Hof buchhaltung, Karl Waln⸗ 
beck, zum Rechnungsrathe dieſer Hofbuchhaltung ernannt. 


——— ä—.ꝗw— — —— 5 — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. November. 


Aus Berlin erfährt man, über die neueſten Vor⸗ 
ſchläge zur Beſetzung der erledigten diplomatiſchen Po⸗ 
ſten folgendes: Für Wien Graf Pourtales (nach 
einer früheren Verſion war auf den Grafen Dönhoff, 
1842 zum Bundestagsgeſandten ernannt und 1848 
für kurze Zeit Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten in Preußen, reflectirt worden), für Frankfurt 
a. M. Freiherr v. Werther, derzeit in St. Peters⸗ 
burg, v. Bis mark⸗Schönhauſen nach St. Pe 
tersburg, v. Uſedom (reactivirt) nach Brüſſel, 
Balan nach Konſtantinopel. Man ſchreibt fer⸗ 
ner von dort über eine vertrauliche Kundgebung des 
Prinzen⸗Regenten an das neue Miniſterium, die in 
Form eines ihnen am 8. d. übergebenen Actenſtückes 
beftebe und gewiſſermaßen ein Regierungs-Programm 
enthalte. Zweck derſelben ſei im weſentlichen, mit 
Rückſicht auf die neuerwachten Hoffnungen der Demo? 
kratie und einiger Utopiſten, auszuſprechen, daß der 
Prinz weit entfernt ſei, äußerſte Richtungen zu begün⸗ 
ſtigen oder wohl gar die Regierung an deren Spitze 
treten zu laſſen, daß er vielmehr, treu der Deviſe des 


Vierteljähriger Abon⸗ 
die erſte Einrückung 


II. Jahrgang. 


nementöpreid: für Krakau 4 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Abminfftration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden tranoo erbeten. 


Königthums von Gottes Gnaden, die wahren! ei 
Intereſſen der Dynaſtie, des Staates und der Bevöl⸗ 
kerung, auf wahrhaft conſervativem Wege, alſo mit 
ſtrenger Beachtung der beſtehenden Geſetze, aber auch[herzigen Schweſtern gab am 31. v. Mts. in 
mit Wohlwollen und aufrichtiger Neigung zu Refor-[Liſſabon Anlaß zu einer öffentlichen Verſammlung 
men, wo ſolche nöthig oder nützlich, zu fördern feſt ent- im Lokale des Theaters Dona Maria. 
ſchloſſen ſei — ein Gedanke, der rückſichtlich der äuße⸗ 
ren und der inneren Politik, ſo wie in Bezug auf die 
einſchlägigen Reſſorts der einzelnen Miniſterien in dem 
genannten Actenſtücke des weiteren entwickelt wird. Die 
Nachricht wird — die Exiſtenz des Actenſtückes vor⸗ 
ausgeſetzt — die wahren Patrioten in Preußen nur 


befriedigen können, ohne diejenigen zu entmuthigen, 


welche mit der Politik des abgetretenen Miniſteriums 
nicht einverſtanden und dem gegenwärtigen ihre volle 


Unterſtützung zu widmen entſchloſſen waren. 

Zur Holſtein⸗Lauenburgiſchen Angelegen⸗ 
heit, ſchreibt man der „Reform“: „Wir hören, daß 
von Altona aus Anſtalten getroffen werden, um die 
Mitglieder der Ständeverſammlung zu einer vorläufi⸗ 


gen Beſprechung einzuladen, um ſich über die Haltung 


zu verſtändigen, die ſie in Itzehoe einzunehmen haben. 
In gut unterrichteten Kreiſen heißt es, Herr v. Scheel: 
Pleſſen werde Miniſter für Holſtein werden.“ 

Nach einer telegraph. Depeſche aus Hannover 
hat die erſte Kammer in ihrer Sitzung vom 17. d. 
in der Schlußabſtimmung das Geſetz über Ge⸗ 
richts verfaſſung mit 23 gegen 13 Stimmen ver: 
worfen. 

Wie voräuszufehen war, hat der von der Adreß⸗ 
Commmiſſion der belgiſchen Kammer vorgelegte 
Adreßentwurf durch ſeine Ausfälle auf die klerikale 
Partei eine energiſche Demonſtration von Seite der 
letzteren zur Folge gehabt. In der Kammerſitzung vom 
16. d., in der die bereits erwähnte Adreſſe zur Debatte 
kommen ſollte, gab der Führer der Rechten, Hr. Graf 
v. Theux, folgende Erklärung ab: „Der uns vorge: 
legte Adreß⸗Entwurf iſt wider allen parlamentariſchen 
Brauch abgefaßt; er iſt eine Herausforderung, eine 
Beleidigung für die Minorität, indem er namentlich 
auf die Gefahr hinweiſt, gewiſſe mit unſerer Verfaſ⸗ 
ſung und unſeren Sitten gleich unvereinbarliche Zu⸗ 
ſtände neu erſtehen zu ſehen. Die Geſchichte unſerer 
Partei ſowohl, wie die von uns geleiſteten Eide dienen 
zur Entgegnung auf eine alſo kränkende Zumuthung. 
Die Minderheit kann demnach nicht, ohne ihrer eigenen 
Würde zu nahe zu treten, an der Debatte Theil neh⸗ 
men. Dieſe Erklärung haben meine verehrlichen Freunde 
mich beauftragt, der Kammer gegenüber abzugeben.“ 
Unmittelbar nach Beendigung dieſes Vortrages trat Hr. 
v. Theux, wie die „Köln. Itg.“ berichtet, von feinem 
Platze zurück und verließ, gefolgt von der Mehrzahl 
der klerikalen Mitglieder, den Sitzungs⸗Saal. Nichts 
deſto weniger ward bei der Abſtimmung die Adreſſe 
mit 53 gegen 9 Stimmen genehmigt. 

In der Angelegenheit des jungen Mortara ſollen, 
wie aus Paris nach Berichten aus Rom mitgetheilt 
wird, Reclamationen mehrerer Großmächte ſtattgefun⸗ 
den haben, jedoch abgelehnt worden fein. (Eine Beſtä⸗ 
ligung dieſer Meldung iſt abzuwarten.) 

Die zu Rom erſchein ende „Civiltä cattolica“ bringt 


Autoritäten gegenüber der Familie Mortara. 


Der Präſident des Meetings, Herr 


lebhafte Reden folgten der Anſprache 


lung diskutirt werden ſolle. 
vom 18. d. iſt 


Bord des „Terrible“ ſeine Weiterfahrt anzutreten. 


den, ſo hätte ſich dafür ein 
unmöglich ausſuchen laſſen. So viel 
Regierung doch Herrn Gladſtone ſchuldig, um ihre Ent⸗ 
ſcheidung ſcheinbar — wenn nicht wirklich — bis zu 
feiner Rückkehr zu verſchieben. Aber jetzt iſt das Ge⸗ 
heimniß ſeiner Sendung ihm vorausgeeilt oder beglei⸗ 


tet ihn. Die ſchlauen Jonier werden ſo gut wie er 

Sie werden ihm mit dem Hin⸗ 
weis auf die obige Anſicht des Lord - Da Ai Ha 
entgegentreten, daß die Tage der britifchen Herrſchaft 
Sie wer⸗ 


ſelbſt Beſcheid wiſſen. 


auf den joniſchen Inſeln gezählt ſeien. 
den gewiß auch das tröſtende Bewußtſein haben, 
daß jene feſte Ueberzeugung durch keinerlei 
den oder Thun von ihrer Seite erſchüttert werden 
kann. Sind fie factids, panhelleniſch und bitter anti- 
engliſch, ſo können ſie ja als eine edle, unter der Laſt 
eines fremden Joches knirſchende Race unſere Sym⸗ 
pathien fordern. Verhalten fie ſich ruhig und anſtands⸗ 
voll, ſo iſt der Schluß derſelbe, denn ein ſo ruhiger 
Zwiſchenmoment kehrt vielleicht nie wieder und die 
Gelegenheit, ohne den Skandal eines offenen und ge⸗ 
waltſamen Bruches zu ſcheiden, iſt zu verlockend, um 
weggeworfen zu werden, So gerüſtet, werden die 
Griechen in der That unüberwindlich ſein. 


A Wien, 18. Novbr. Mit der franzöſiſchen 
Expedition nach Cochinchina ſcheint die Abſicht einer 
bleibenden Feſtſetzung verknüpft zu ſein, welche zum 
Schutze der chriſtlichen Religion daſelbſt auch wirklich 
unerläßlich erſcheint. Ohnehin war Frankreich vor ſieb⸗ 
zig Jahren im Beſit einer Niederlaſſung an demſel— 
ben Punkte, wo jetzt die Landung erfolgt if, Da die 
Gegend daſelbſt ſehr ungeſund iſt, ſo dürften wir wohl 
bald die Nachricht erhalten, daß die Franzoſen nach 
der Hauptſtadt Hue gegangen find und fie in Beſitz 
genommen haben, um ſie und das ganze Reich Anam, 


leine anſehnliche Größe erreichen, wächſt ſich in eine Seidenzüchter behaupten, daß eine Abwechslung in der 


Feuilleton. 


Die Seidenwürmerzucht in Galizien. 
Von Joſef Bernowski, Magiſtratsrath in Krakau. 
(Fortſetzung.) 

Der Maulbeerhaum (morus), deſſen Blätter der 
Seidenraupe zur Nahrung dienen, ſtammt aus Afien, 
wo er in den ſüdlichen Ländern dieſes Welttheils 
überall wild wachſend vorkommt. Man unterſcheidet 
mehrere Arten dieſes, in dem Haushalte ſo nützli⸗ 

aumes. 5 
mn Der weiße Maulbeerbaum (morus alba) 
kommt in Perſien, Indien, Thibet und China wild 


wachſend vor, und ift ſeit mehr als einem Jahrhun- Seine 
dert ge in Deutſchland eingebürgert und acclima⸗ ziemlich groß, 
tiſirt. 


Seine Blätter — ziemlich glatt, mittelmägig groß, 
etwas länglich, mehr oder minder unvollkommen aus⸗ 
geschnitten, zugeſpitzt, drei⸗ auch 


ſchöne dichtbelaubte Krone aus und hat eine dicke, 
ſtark aufgeborſtene Rinde. Derſelbe verlangt keinen 
fetten Boden, fondern gedeiht am beften in einem gu⸗ 
ten Sandboden. Er hat ſich trotz deſſen, daß ſein 
Vaterland der Süden iſt, an das gemäßigte Klima 
gewöhnt, ſo daß er die härteſten Winter im Freien 
aushalten kann, nur gibt man ihm, wo möglich eini⸗ 
gen Schutz gegen die Nordwinde. Seine Früchte ſind 
meiſtentheils weiß, wovon er auch den Namen erhal⸗ 
ten hat; zuweilen ſind ſie auch röthlich und ins Schwärz⸗ 
liche übergehend, aber von keinem guten Geſchmacke. 
b) Der ſchwarze Maulbeerbaum (morus nigra) 
wurde wegen feiner ſehr ſchmackbaften Früchte ſchon 
von den alten Nömern aus Perſien nach Italien ver⸗ 
pflanzt. Er hat ein dunkelgrünes, rauhes, herzſörmi⸗ 
ges, meiſtens fünflappiges am Rande gezähntes Blatt. 
Seine Früchte ähnlich der reichen Brombeere, ſind 
oval, ſchwarz und haben einen ſüßſäuer⸗ 
lichen Geſchmack. Man ißt ſie theils roh, theils berei⸗ 
tet man aus dem Safte derſelben mit Zucker ein ſehr 
zuträgliches und wohlſchmeckendes Mus. Auch können 


fünflappig, von Farbe ſie recht gut zur Branntwein⸗ und Eſſigbereitung ver⸗ 


bellgrün — werden von der Seidenraupe am begierig. wendet werben, 


ſten verzehrt. Dieſer Baum iſt es, welcher das Wachs⸗ 


Die Blätter werden ebenfalls als Futter für die 


bum der Seidenraupe, jo wie die Erzeugung einer Seidenreupe verwendet, obwohl fie härter als jene des 


feinen Seide, beſonders wenn er als Strauch 


Hecke gehalten 


oder] weißen } — 
wird, am meiſten begünſtiget. Er kann I noch jungen Seidenwürmer entſprechend ſind. Einige 


Maulbeerbaumes und daher weniger für die 


Fütterung der Seidenraupe mit Blättern des weißen 
und ſchwarzen Maulbeerbaumes ſehr zweckmäßig und 
zuträglich ſei. Der Baum gelangt gleichfalls zu einer 
anſehnlichen Höhe, muß ſeiner größeren Zahrtheit we⸗ 
gen in einem beſſeren Boden gepflanzt, und gegen 
den heftigen Anfall der Nordwinde geſchützt werden. 

e) Der rothe Maulbeerbaum (morus rubra) hat 
feine Benennung den ſchönen, hellrothen, jedoch nur 
kleinen Früchten zu verdanken, die einen ziemlich gu⸗ 
ten Geſchmack haben. Dieſer Baum iſt in Nordame⸗ 
rika einheimiſch, empfiehlt ſich unter andern darch ſeine 
Dauerhaftigkeit, denn er hält den härteſten Winter 
bei uns aus. Er hat herzförmige, länglich geſpitzte, 
zugleich zu drei⸗ bis fünffach gelappte, rauhe, dunkel⸗ 
grüne Blätter und gedeiht in einem ſelbſt mittelmäßi⸗ 
gen nur nicht zu trockenen Boden noch immer ganz 
ut. Man war lange der Anfi 
dieſes Maulbeerbaumes zur Fütterung der Seiden 
raupe nur in Ermangelung von Blättern der 
vorangehenden Maulbeerbäume verwendet werden kön⸗ 
nen, weil ſie viel rauher und gröber ſind als jene des 
weißen Maulbeerbaumes; allein nach den neueſten 
Nachrichten, weiß man, daß in China, wo die Seiden⸗ 
würmerzucht auf einer ſehr hohen Stufe der Vollkom⸗ 
menheit ſteht, die Blätter des rothen Maulbeerbau⸗ 
mem vorzüglich als Futter für die Seidenwürmer ver⸗ 
wendet werden. 


Die Angelegenheit der franzöſiſchen barm⸗ 


Mehr als 
1200 Perſonen ſollen daran Theil genommen haben. 
k Herculano, machte 
den Vorſchlag, im Wege von Subſkriptionen ausſchließ⸗ 
lich nationale Schulen zur Erziehung der Tochter aus 
den höheren und den Mittelklaſſen zu gründen. Sehr 
2 Herrn Hercu⸗ 
lano's und eine Kommiſſion wurde beauftragt, einen 
Entwurf zu verfaſſen, der in der nächſten Verſamm⸗ 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus rrieſt 
err Gladſtone auf ſeiner Reiſe nach 
Corfu dort eingetroffen und gedachte am 19. d. am 


Zu Gladſtone's Miſſion nach den joniſchen 
Inſeln bemerkt die Times: „Wie die Dinge jetzt ſte⸗ 
hen, iſt Sir Young's Depeſche das allerletzte Actenſtück, 
welches ans Licht der Oeffentlichkeit hätte kommen ſol⸗ 
len. Es war augenſcheinlich gar nicht für den Druck 
geſchrieben, aber, ſollte es überhaupt veröffentlicht wer⸗ 
unglücklicherer Zeitpunct 
Rückſicht war die 


Re⸗ 


Anſicht, daß die Blaͤtter Jamaica 


wei] N 


fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 k., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ne. — Inſerate, Ber 


ne genaue Darlegung des Verhaltens der kirchlichen wenn möglich, zu behalten. Wenigſtens deutet dies 


das „Pays“ an, indem es ſagt, daß der Admiral Ri⸗ 
gault de Genouilly, die Antwort des Kaiſers von Co⸗ 
chinchina auf ſeine Forderungen möge annehmend oder 
ablehnend lauten, jedenfalls nach der Hauptſtadt zie⸗ 
hen werde, denn wenn man dieſe beſitze, ſei man Herr 
des ganzen Königreiches Anam. So wird man vielleicht 
abermals in jenen Breiten die franzöſiſche Herrſchaft 
ſich erheben ſehen, um dann wohl den Verlauf der 
früheren zu nehmen. Jedenfalls ſcheint über den gan⸗ 
zen füdöftlihen Theil von Aſien ein großer Geſchickes⸗ 
wechſel hereinbrechen zu wollen. 

Die überraſchende Kunde, daß in England man 
ſich ernſtlich mit dem Projecte beſchäftigt, Corfu und 
Paxo dem britiſchen Reiche unmittelbar einzuverleiben 
und die übrigen Inſeln, aus denen die Republik un⸗ 
ter Großbritaniens Protektorat beſteht, an das König⸗ 
reich Griechenland abzutreten, erinnert natürlich fofort 
daran, daß dieſe Republik eine Schöpfung der Wie⸗ 
ner Congreßmächte iſt, alſo Großbritannien über die⸗ 
ſelbe einſeitig nicht verfügen kann. Es iſt indeß für 
jetzt hievon noch keine Rede und es handelt ſich vor⸗ 
läufig für die britiſche Regierung erſt darum, über 
jenes Projekt einen Entſchluß zu faſſen, was ihr durch 
die Sendung Gladſton's nach den Joniſchen Inſeln, 
um Alles gründlich zu unterſuchen, erleichtert werden 
ſoll. Es iſt möglich, daß ſie den Plan verwirft; wenn 
ſie ihn aber genehmigt, ſo ſteht zu erwarten, daß ſie 
nicht einſeitig zur Ausführung ſchreitet, ſondern nur 
im Verein mit den Congreßmächten über das Schick⸗ 
ſal des Staates der Joniſchen Inſeln entſcheidet. 


O Mailand, 16. November. Das hieſige k. k. 
Inſtitut der Künſte und Wiſſenſchaften nahm nach 
Beendigung der Ferien am 11. d. ſeine gewöhnlichen 
akademiſchen Sitzungen wieder auf. Prof. Magrini, 
bekannt durch ſeine wiſſenſchaftlichen Feuilletons in der 
„Gaz. di Mil.“ über die Eiſenminen in Bellano und 
die Fortſchritte der lombardiſchen Siderologie und Me⸗ 
tallurgie und andere ſcientifiſche Arbeiten, verlas in der 
erſten Seſſion ein Memoriale, welches die Priorität 
feiner Erfindung der Continuität der elektriſchen Ströme 
in unbedecktem Rundlauf gegenüber dem Engländer 
Wheatſtone darthut, der dieſelbe erſt 12 Jahre ſpäter 
in den Verſuchen mit dem Spezia und die Inſel Gor- 
fifa verbindenden telegraphiſchen Cordon feſtſtellte; fer: 
ner brachte David Nava die Analyſe eines im Gebiete 
von Piacenza aufgefundenen mineraliſchen Waſſers bei; 
beſonders beſchäftigte die Verſammlung das Project 
einer genaueren geodetiſchen Triangulation der Lom⸗ 
bardie. In der nächſten Sitzung am 25. d. wird Ce⸗ 
ſare Cantu einen Vortrag über die Beziehungen des 
Inſtituts zu der florentiniſchen Akademie der Crusca 
halten. Die Zahl der Studenten der Hochſchule zu 
Pavia beläuft ſich auf 906, von denen 407 der poli⸗ 
tiſch⸗juriſtiſchen, 316 der mediciniſch⸗chirurgiſch⸗vharma⸗ 
ceutiſchen und nur 8 der philoſophiſchen Facultat an⸗ 
gehören; den mathematiſchen Wiſſenſchaften ſind 175 
befliſſen. a N 

Fürft Johann Torlonia, einer der 30 ordentlichen 
Socien der päpſtlichen archäologiſchen Akademie und 


d) Der Papier-Maulbeerbaum (morus papyri- 
fera) iſt in China, Japan und in den Ländern an 
der Südſee einheimiſch und dient ebenfalls der Sei— 
denraupe zur Nahrung. Die Blätter haben auf ei⸗ 
nem und demſelben Baume eine ſehr verſchiedene 
abweichende Geſtalt, mehr oder weniger oder gar keine 
Ausſchnitte, gezähnten oder glatten Rand, rauhe oder 
faft glatte Oberfläche. Er iſt ein ſtrauchartiger Baum, 
erreicht aber doch die Höhe v. 15—20 er iſt voll Milchſaft 
und wird bei uns in Europa in den Gärten gezogen. 
Die Früchte ſind größer als Erbſen „in Blattachfeln, 
dunkelroth, ſuß mit röthlichen Griffeln wie Haare, 
Aus der zäben Rinde der einjährigen Zweige macht 
man durch Kochen und andere Bereitung das in China 
und Japan allgemein gebräuchliche Papier, wovon auch 
derſelbe den Namen erhielt. . 

e), Der Maulbeerbaum (morus tinetonia) iſt in 
und Braſilien einbeimiſch, kommt bei uns in 
Uropa nicht fort; deſſen Holz wird aber unter dem 
amen des gelben Braſillenholzes zum Färben in 
Menge nach Europa eingeführt. Die Blatter dieſes 
Baumes taugen nicht zum Futter für die Seiden⸗ 
raupen. 

f) Der tartariſche Maulbeerbaum (morus tar. 
tanica) wächſt auf den Inſeln des Don und der Wolga 
in Rußland, und liefert gleichfalls eine recht gute Nah⸗ 
rung für die Seidenſpinner, welche bievon eine vor⸗ 
treffliche Seide liefern. Dieſen Baum cultivirt man 


Ehreninitgfich der römiſchen Akademie S. Luca, all⸗ welcher de? Werk übehaupt mit den wichtigſten No⸗ 
gemein geſchätzt wegen ſeiner Herzensgaben, chriſtlichen[ ten und Documenten bereichert, 
Pietät und großen Gelehrſamkeit, iſt am 7. d. in Rom] Gualtieri's u. ſ. f., Botteſinſs neueſte Compoſition, 
geſtorben. Er war eben daſelbſt am 22. Febr. 1831 
geboren. Es wird ohne Grund von vielen Correſpon⸗ 
denten behauptet, als ob der Papſt perſönlich die Ei⸗ volo di notte“. Alois Gualtieris neues Drama: 
ſenbahn von Civita vecchia inauguriren wolle. Die] „Wilbe Shakeſpeare“ ſcheint die Rehabilitation der 
neue Linie wird in Gegenwart der römiſchen Autori⸗ dsl Königin Eliſabeth zum Zweck zu haben 
täten, des General-Commandanten und der höheren] — un vielleicht den anderen, die Geſchichte ſeines 
Officiere der Occupationstruppen fo wie der Raths-] Helden zu vervollſtändigen. Selbſt Gervinus iſt un⸗ 
Mitglieder der Geſellſchafts-Adminiſtration von einem | vollſtändig geweſen, wie wir aus dieſem Drama erſe— 
Cardinal⸗Delegaten benedieirt werden. Ebenſo mit Uns|ben. In ihm wird der große Dichter — se non & 
recht hat man die im pariſer Figaro erſchienene Lifte] vero, non anche ben trovato — auf Befehl Eli⸗ 
der angeblich von Herrn Mirès zur Inauguration er⸗ ſabeths ins Gefängniß geworfen, zum Tode verurtheilt 
wähnter Linie eingeladenen Journaliſten ernſthaft ge- und dann begnadigt. 


nommen. Die Geſellſchaft hat, wie verſichert wird, 
weder in Rom noch anderswo das Programm der Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 19. November. Heute am Namenstage 


wird, iſt eine Opera buffa unter dem Titel: 


8 bekannt gegeben, weder = Bezug auf 
die officiellen Perſonen noch auf die itarbeiter der J. Mai, der Kaiſerin Eliſabeth findet die kirchliche 
frangöfifchen oder auswärtigen Blätter. Der befannte Senkung der Mich oolendemn 16 der Eile 
imperialiſtiſche Journaliſt Debrauz befindet ſich mit jeis] petg-Meftbahn von Wien nach Linz ſtatt. 
ner Frau gegenwartig in Rom und wird binnen Kur⸗ Ueber den Aufenthalt Ihrer k. k. Majeſtäten 
zem in Mailand erwartet. Daſelbſt hat einen guten in Prag, meldet die „Bohemia“ vom 18. d.: Ge⸗ 
Eindruck das Intereſſe gemacht, welches das Miniſte⸗ | ſtern Vormittags gerubte Se. k. k. apoſt. Majeftät 
rium durch neuliche Berufung ver beeinflußenden Büh⸗ die Kaſerne der Artillerieſchulcompagnie, das Hrad⸗ 
nenvorſtände an dem Zuſtande der dortigen Theater] ſchiner Garniſonsſpital, die Franz⸗Joſeph⸗Kaſerne, die 
bekundet.. F Montursökonomiecommiſſion und die Kaferne am Aus 
Wichtig ift die heutige Nachricht aus Neapel, wo⸗ jezd in Augenſchein zu nehmen. Sr. Majeſtät trug 
nach ein königliches Reſcript für die neapolitaniſchenf die Feldmarſchallsuniform und war von Sr. Exc. dem 
Tribunale das ſeit vielen Jahren unterdrückte Syſtem Herrn Generaladjutanten FMe. Baron Köllner von 
der öffentlichen Discuſſion und Vertheid'gung wieder) Kellenſtein begleitet. Se. Exc. der Herr Armeecom⸗ 
hergeſtellt. Man verdankt dieſe günſtige Verordnung mandant FIM. Graf Wimpffen und Se. Erc. der 
dem Director des Zuftigminifteriums Rionatti. Hr. Corpscommandant und commandirende General in 
Fürſt Petrulla, der neapolitaniſche Geſandte am] Böhmen fuhren dem erlauchten Kriegsherrn voran, um 
k k. öfterreichifchen Hofe, weilt gegenwartig in Vene⸗ a. h. Demſelben in den verſckiedenen militäriſchen An⸗ 
dig, wo er die Ankunft des zur Abſchließung der Hei⸗ ſtalten das Geleite zu geben und zu Befehl zu ſtehen. 
rath des Kronprinzen Beider Sicilien mit Prinzeſſin[An den Eingängen wurde Se. Maj. überall von den 
Marie von Baiern bevollmächtigten Fürſten Ottajano betreffenden Autoritäten ehrfurchtsvoll empfangen. — 
von Neapel erwartet, um ſodann wieder auf ſeinen Am Abend fand in der kaiſerl. Hofburg ein glänzen⸗ 
Poſten nach Wien zurückzukehren. In Mailand hält] der Kammerball ſtatt, zu welchem circa 300 Perſonen 
ſich, von Wien über Trieſt und Venedig hier ange⸗ aus den hohen Kreiſen der Geſellſchaft geladen zu wer⸗ 
kommen, der Sccretär des Fürſten Petrulla und At⸗ den die Ehre hatten. — Se. Maj. König Johann 
tach der ſicilianiſchen Geſandtſchaft in Wien, Juliusſvon Sachſen hatte vorgeſtern vor der Militärparade 
von Wyskouch, ſeit mehreren Tagen auf. Legationt⸗ im St. Veitsdome einer h. Meſſe beigewohnt und for 
geſchäfte werden feinen Aufenthalt hier auf einige Wo⸗ dann die Merkwürdigkeiten des Domes beſichtigt. Bei 
chen ausdehnen. — Der König von Preußen iſt ſpä⸗ der Abreiſe des ſächſiſchen Monarchen, welce, wie ſchon 
teſtens für Anfang Dezember in Palermo erwartet, geſtern erwähnt ward, um 6 Uhr Abends erfolgte, gab 
wohin ſich Se. Majeſtät nach kurzem Aufenthalte inf dem erlauchten Gaſte Se. k. k. apoſt. Maj. bis zum 
Florenz begeben werden. l BBubencer Stationshofe das Geleite. Den zur vor⸗ 
Die neueſte Arbeit Sollera's iſt ein der hier jetzt] geſtrigen Revue ausgerückten Truppen geruhte Se. k. 
fo gefeierten Primadonna Maria Lafon gewidmetes] k. apoſt. Maj. eine viertägige Gratislöhnung anweiſen 
lyriſches Drama: „Una Notte di Festa“ (Feſtnacht), zu laſſen. — Heute fährt Se. k. Hoheit der Kronprinz 
welche von Eugen Billanis, dem Compoſiteur des Albert von Sachſen mit einem Separatzug von Buben 
„Vasconcello“, in Muſik geſetzt, in der Fenice Vene nach Berkowic zu einer Jagd. Abends kehrt der Prinz 
digs während des Carnevals in Scene gehen wird. wieder hierher zurück 
Mad. Lafon iſt ven dem Imprefario Merelli für] Se. k. k. apoſt. Maj. baben mit a. b. Entschließung 
Wien auf die Monate März, April. Mai zur tal vom 25. v. M. bewilligt, daß die Beſſimmunger ves 
niſchen Oper mit einer monatlichen Gage von 11,000] neuen Gebühren Reglements für die k. Armee bezüglich 
Lire gewonnen. Außer „Don Pasquale“ und anderen] der theilweiſe eingetretenen Gage⸗Erhöhungen ohne Ent: 
Opern wird fie dort auch als „Norma“ auftreten, eine richtung der Dienfttare ins Leben zu treten haben. 
Rolle, in der fie hier fortwährend buchſtäblich Furore] Nach einer Eircularverordnung des Armee⸗Ober⸗ 
macht. Wie ich nachträglich erfahre, iſt Boris Bal⸗ commandos erhalten die in den Jahren 1856—1858 
let: „Pariſer Carnevals-Abenteuer“ ein Zwilling „Ru⸗] gegen 1500 fl. CM. reengagirten Stellvertreter vom 
dolpho's“, dieſelben Tänze, dieſelbe Muſik (Giorza's),] 1. d. M. angefangen die Zulage in monatlichen Raten 
nur werden erſtere in Wien mit größerem Feuer und zu 6 fl. 56 Neukr. am letzten Löhnungstage eines je⸗ 
mehr Ungenirtheit getanzt, hier zeichnen ſich auf der den Monates ausbezahlt; die Stellvertreter welche im 
größeren Schaubühne und bei anderem Inhalte die le⸗“ Solarjahre 1859 auf acht Jahre gegen 1500 fl. öfter. 
bendigen Caſcaden und die prächtige Scenerie vortheil⸗[Währ. reengagirt werden, haben in gleicher Weiſe eine 
hafter aus. monatliche Zulage von 6 fl. 25 Neukr. zu erhalten. 
Für Blumenfreunde die intereſſante Neuigkeit, daß Die nach dem Geſetze von 1849 reengagirten Freiwil⸗ 
die Victoria Regia, deren Blühen auch in anderen ligen erhalten vom 1. d. an täglich 87/10 Neukr. als 
eine nicht zu große Seltenheit iſt, in der Lombar⸗ Zulage, das Ab fertigungscapital iſt ihnen für 6 En⸗ 
die aber bis jetzt noch nie geſehen worden, vor fünf gagirungs⸗Dienſtjahre mit 315 fl. und für 8 Dienſt⸗ 
Tagen in dem wegen ſeiner zauberiſchen Lage berühm⸗ jahre mit 420 fl. öſterr. Währ. auszubezahlen, und es 
ten Castello Bella Vista (Eigenthümer Bonomi) eine ſteht denſelben von dieſem Zeitpuncte an das Recht zu, 
rieſige Knospe getrieben, was um ſo mehr der Erwäh⸗ über 31½ fl. zu teſtiren. — Vom 1. d. angefangen 
nung werth, als man trotz aller Bemühungen bis jetzt find als Eintrittstaxe für als Cadetten aſſentirte oder 
weder in dem Garten von Monza, noch in denen des, hiezu überſetzte Individuen 21 fl. öſterr. Währung zu 
Marcheſe Adda in Arcole, Altona's in Deſio und an- entrichten. 
deren, wo die Blume cultivirt wird, zu keinem glück⸗ Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herr Erzherzog Fer di⸗ 
lichen Nefultate gelangt. — Das große Werk: „Grande nand Mar und die Frau Erzherzogin Charlotte 
Illustrazione del Lombardo-Veneto“ iſt bereits zu) haben 8000 Gulden für die Armen des lombardiſch⸗ 
feinem 53. Heft gediehen: crescit occulto velut ar-] venetianiſchen Königreiches angewieſen. 
bor aevo. Das neueſte jetzt erſchienene enthält die Der Herr Erzherzog Joſef wird noch in dieſer 
Geſchichte und Beſchreibung der Städte und Provin⸗ Woche zum Beſuche des Herrn Erzherzogs Stephan 
zen Mailand, Venedig und Litorale von Ceſare Gantü, nach Schaumburg abreifen, 


im übrigen Europa faſt gar nicht, 
ten ſteht, daß derſelbe an das rauhe Klima gewöhnt, j 
bei uns beſonders gut fortkommen müßte. baum nach feiner Acclimatiſirung in Europa einer 

Wir haben daher ſechs Arten von Maulbeerbäu⸗] Kälte von bis 27“ widerſteht. Dies war der Fall in 
men, unter denen vorzüglich der große, mit ſeinen[ dem Winter der Jahre 1830 und 1855, wo die 
zwei Spezies, dem roſenrothen italieniſchen oder Mus⸗ Wallnußbäume und Bäume anderer Gattung einen 
kateller, und dem weißen ſpaniſchen, dann der rothe bedeutenden Schaden durch die ſehr ſtrengen Fröſte 
amer kaniſche, der ſchwarze und endlich der tartariſche] litten, wo hingegen der Maulbeerbaum unverſehrt ge⸗ 
als Nahrung den Seidenraupen dienen. blieben iſt. Einen ſprechenden Beweis hievon liefern 

Der weiße, der rothe, der tartariſche und auch der die in den Gärten Krakaus ſich befindenden Maul⸗ 
ſchwarze Maulbeerbaum kommt in Europa in dem] beerbäume, die ſchon in einem Alter von 30 bis 40 
gemäßigten Klima fort, und gedeiht der Erfahrung] Jahren ſtehen, und deren ſchönen Kronen von der 
gemäß bis zum 60. Grade der nördlichen Breite. Strenge der Winterkälte gänzlich verſchont geblieben 

Alle dieſe Arten der Maulbeerbäume verlangen] find. 
keinen fetten, humusreichen, ſondern nur einen ziem⸗ Aber auch die telluriſche Beſchaffenheit von Gali⸗ 
lich guten Boden zu ihrem Gedeihen; denn in Italien] zien ſteht dem Anbaue der Maulbeerbäume nicht ent 
werden die Mauldeerbäume größtenteils auf ſolchen gegen. Dieſe begnügen ſich, wie ſchon oben erwähnt 
Plätzen gepflanzt, wo ein anderer Baum kaum gedei⸗ wurde, mit einem mageren mittelmäßigen Boden, nur 
hen würde. verſchmähen ſie einen naßen und ſumpfigen Grund. 

Wird nun in Betracht gezogen, daß Galizien zwi⸗ Der Boden gehört, namentlich in Oſtgalizien und 
ſchen dem 47° und 0° 48“ der nördlichen Breite liegt, zwar in Brzezaner, Tarnopoler, Czortkower und Sta⸗ 
und eine mittlere Jahrestemperatur von oder] nislawower Kreiſe zu den fruchtbarften in der Monar⸗ 
4% bis 6¾ R. hat, die Winterkälte in manchen Jab⸗ſchie, jeibft in Weſtgalizien iſt der Boden überall, 
ren zwar eine bedeutende Intenſivität erreicht, dieſef mit Ausnahme des Hochgebirges, von ſolcher Güte, 
Jahre jedoch immer zu den Ausnahmen gehören, daß darin der Maulbeerbaum ohne alles Bedenken 
fo unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die klimati⸗ mit Vortheil gepflanzt werden kann. Die Oberfläche 
ſchen Verhältniſſe der Pflanzung des Maulbeerbaumes zeigt überall eine Miſchung von Thon, Kalk und Ki⸗ 
in Galizien burchaus kein Hinderniß in den Weg legen ſelerde. Namentlich find die Miſchungsverhältniſſe des 


Erfahrung bereits nachgewieſen iſt, daß der Maulbeer: 


— 


dieſelbe von Pavia ſtens hier erwartet. 


die bereits für das Theater S. Radegonde einſtudirt Baron v. Doblhoff-Dier 
„Il dia- angekommen. 


obſchon zu erwar⸗ dürften, und dieß um ſo weniger, als es durch die Bodens im Großherzogthum Krakau nämlich Thon wenn 


Se. k. Hoheit der Graf v. Flandern wird näch-] Ankunft in Frankreich hat ſich abermals verzögert und 
RE zwar wegen des ſtürmiſchen Wetters, das feit einigen 
Geſandte am niederländiſchen Hofe, Tagen im Mittelincer herrſcht. Derſelbe befindet ſich 
„iſt heute von Haag hier] nach den letzten Nachrichten in Athen, wo er dem Kö⸗ 
nige Otto feine Aufwartung machte. — Dem Werke 
Se. Eminenz der Fürſtprimas von Ungarn, des General Niel über die Belagerung von Sebaſto— 
der wie erwähnt, eine Reiſe nach Rom angetreten] pol wird, gleichfalls auf Anordnung des Kriegsmini⸗ 
hat, um die Beſchlüſſe der ungariſchen Provinzialſy⸗ fters, eine größere Arbeit über „die Artillerie bei der 
node Sr. Heiligkeit dem Papſte zu unterbreiten, iſt Belagerung von Sebaſtopol“ folgen. — Dieſer Tage 
am 10. d. dort eingetroffen. wird die Biblioihek Beranger's öffentlich verkauft wer⸗ 
Das Stammvermögen der Wiener Handels- den. Dieſelbe iſt inſofern intereſſant, als ſie faſt nur 
Akademie, welche bekanntlich durch Subſcriptions⸗ Bücher enthält, die ihm die Autoren ſelbſt zu eſandt 
beiträge des Handels- und Gewerbeſtandes und meh- haben, worin dieſe immer dem berühmten Volksdichter 
rer Corporationen zu Stande kam, belief ſich Ende] einige Worte widmeten. 
September auf 260,111 fl. und 111,290 fl. in Sub-] Ein Pariſer Correſpondent der „Frankf. Poſtztg.“ 
ſeription, welche erſt zur Einzahlung kommen ſollen.] berichtet von Unruhen, die auf der Inſel Bourbon 
Die Ausgaben betrugen im vergangenen Verwaltungs⸗ unter den dort beſchäftigten indiſchen Kulis ausge⸗ 
jahre 25,036 fl., die Einnahmen 20,624 fl. Der] brochen find. Dieſe Unruhen hätten die Regierung 
Bau eines Akademftgebäudes wird im Laufe der näch- der Inſel auf den Gedanken gebracht, Geſetze zu er: 
ſten Jahre unternommen werden. Bis Ende Septbr. laſſen, welche die Einführung dieſer Arbeiter erſchweren, 
1861 iſt der Akademie die unentgeltliche Benützung ungefähr wie die Verfügungen betreffs der Einfuhr 
der Localitäten im Zeughauſe geſtattet. a chineſiſcher Arbeiter in Auſtralien. Die Eigenthümer 
Die Handelskammer von Venedig hat beſchloſ- auf der Inſel Bourbon aber, denen die eben fo aus— 
ſen, im venetianiſchen Pantheon die Büſte Giovanni] dauernden als gewandten Arbeiter trefflich zu ſtatten 
Cabotto's aufſtellen zu laſſen, der noch vor Columbo] kommen, zeigen ſich dem Plane der Regierung nicht 
die venetianiſche Flagge auf dem amerikaniſchen Con: | geneigt, weßhalb derſelbe auch vielleicht nicht ausge⸗ 
tinente auſpflanzte. führt wird. Man würde in dem Falle die Militär⸗ 
Am 20. v. M. hat in Jeruſalem die feierliche] macht vermehren, um bei Wiederholung der Unruhen 
Legung des Schlußſteines an dem neuen öfterreichifchen | abſchreckend einſchreiten zu können. 
Pilgerhauſe ſtattgefunden. Paris, 17. November. Heute hielt die Kom: 
Deutſchland. miſſion, die zur dure ene der freien 
n . „Moni weft de 
obenzollern- Sigmaringen zum interimiflis| d, Höcker in 2 U igt, 
17 5 Cbef der Admiralität bat Se. kgl. Hoheit der = . — ir 3 — 900 der Scale regle⸗ 
Prinz⸗Regent von Preußen die Leitung der Ver⸗ entirt wird, Mehl und Getreide au onate vor⸗ 


1 äthi ben müſſen. 
waltung des Staatsſchatzes und Münzweſens, wie ſolche räthig ha 1 
von HE Minifterpräfidenten unter Theilnahme des Großbritannien. : 
Finanzminiſters feither geführt worden ift, fo wie die Nach Berichten aus London vom 18. d. ſoll Fre: 
oberſte Leitung der Verwaltung der Hohenzollern'ſchen derik Bruce, der Bruder Lord Elgin's, den Geſandt⸗ 
Lande, wie ſolche in Folge Allerhöchſter Anordnung dem] ſchaftspoſten in Peking erhalten. a 
Miniſterpräſidenten bisher zugeſtanden hat, dem Staats. In einem an einen Freund in Norfolk gerichteten 
miniſter v. Auerswald übertragen. Briefe ſchreibt Sir James Brooke: Mit meiner Ge⸗ 
. 2. ſundheit geht es beffer, und wie man mir fagt, werde 
Fraukreich. ich geneſen. Allein die Sanduhr meines Lebens iſt 
Paris, 16. Nov. Geſtern fanden große Feſtlich⸗ beinahe ausgelaufen, und die Tage des Handelns ſind 
keiten zur Feier des Namenstages vom kaiſerlichen für mich vorüber. Es kommt alſo wenig darauf an, 
Prinzen ſtatt. — Prinz Lucian Bonaparte, welcher vor ob ich ein paar Tage, Monate oder Jahre früher ſterbe 
einem Jahre die prieſterliche Weihe empfangen hat, be⸗ 8 


oder nicht.“ 

findet ſich in dieſem Augenblicke in Paris. — Prinz Ueber den atlantiſchen Telegraphen wird 
Napoleon hat an die Präfecten Algeriens folgendes aus Valentia berichtet: Das Bureau, in welchem die 
liberale Circuler über die Behandlung der Preſſe er-] Inſtrumente zur Depeſchen⸗Betörderung aufgeſtellt find, 
laſſen: „Das Decret vom 14. März 1855 hat auff iſt geſchloſſen, und die Elektriker ſind entlaſſen, nach⸗ 
Algerien das organiſche Decret vom 17. Februar 1852, dem man ihnen bis Ende dieſes Monats ihre Gehalte 
welches die Preſſe in Frankreich regelt, mit gewiſſen] ausgezahlt hat. Von Neufoundland kommen fortwäh⸗ 
Einſchränkungen anwendbar gemacht. Später hat die] rend ſchwache Signale, aus denen ſich aber nicht ein⸗ 
en hi : 2 0 lan N 

e be nn ren Sn DER eee ungen 
annullire alle dieſe Diſpoſitionen; meine Verwaltung erzeugt worden find, em glaubt Henley 1— 
wird in Betreff der Preſſe ſich ſtrenge auf die Anwen- mit weiteren Beobachtungen betraut worden iſt, an⸗ 
dung des Decretes vom 17. Febr. 1852, vervollſtän⸗ nehmen zu dürfen, daß die Beſchaffenheit des Kabels 
digt durch das vom 14. März 1855, beſchränken. Der] ſich in der letzten Zeit nicht eben verſchlimmert habe. 
Generalgouverneur hatte das Recht, die Erlaubniß zur] Er ſtellt jetzt feinen eigenen (Schreib-) Apparat auf und 
Veröffentlichung von Journalen in Algerien zu erthei⸗ will einen ähnlichen behufs combinirter Verſuche nach 
len und zu entziehen. Da das Generalgouvernement| Neufoundland ſchicken. Noch iſt zu erwähnen, daß 
aufgehoben iſt, habe ich beſchloſſen, daß dieſe Befug⸗ etwa 5 engliſche Meilen Kabel, vom Lande aus ge⸗ 
niffe von dem Miniſter allein ausgeübt werden ſollen.] rechnet, durch das dicke Ende erſetzt ſind, und daß 
Veröffentlichen Sie dieſes Circular, welches die algeri-] fich gegen Aller Erwarten die Thatſache herausgeſtellt 
ſchen Journale unter die klare und einfache Gewalt] hat, daß das aufgenommene dünne Kabel in ſeiner 
der Geſetze und Decrete ſtellt. Leitungsfähigkeit nicht beeinträchtigt iſt. Gerade auf 
Die neulich erſchienene Broſchüre zu Gunſten Vely] dieſer Strecke hatte man geglaubt, das Kabel bis auf 
Paſcha's ſcheint zu feinem Vorläufer beſtimmt geweſen] den Kupferdraht durchgerieben zu finden; denn es lag auf 
zu fein. Man ſpricht von feiner bevorſtehenden An-] kieſeligem Boden und wurde auf demſelben durch Fluth, 
kunft hierſelbſt. — Zu den Offizieren, von deren Ver⸗ Ebbe und Uferſchm all fortwährend hin⸗ und hergeſcho⸗ 
heirathung ſich das Publikum unterhält, iſt nun auch] ben. Blieb feine Leitungsfähigkeit trotzdem vollkom⸗ 
Oberſtlieutenant Faidherbe, Gouverneur der Senegal] men, ſo iſt eine Beſchädigung auf der zunächſt liegen⸗ 
Etabliſſements, gekommen; er wird ſich mit einer ar|den Strecke von 5—10 Meilen kaum wahrſcheinlich, 
men und verwaiſten Nichte vermählen. — Die rauhe] weil das Steingerölle dort durch feinen Sand erſetzt 
Witterung hat die Ferien von Compiegne geſtört;] wird, der ein weiches und ſicheres Bett für das Kabel 
Viele der Eingeladenen können wegen Erkrankung die abgiebt. Trotzdem ſcheint die Direction, um jedem 
Hauptſtadt nicht verlaſſen. vernünftigen Vorwurf auszuweichen, entſchloſſen, vom 
Die Königin Chriſtine befindet ſich ſeit dem 14. d.] dicken Ufer⸗Ende ſoviel als ihr zu Gebote ſteht, an- 

in Compiegne und wird dort bis zum Schluße der) fügen zu loſſen. Stellt ſich dann noch keine Beſſe⸗ 
Feſtlichkeiten verweilen. Nach Briefen im „Conſtitution-⸗ rung ein, und kommt Henley mit ſeinen Apparaten 
nel“ bekommt der dortige Aufenthalt dem Kaiſer au- nicht beſſer als Thompfon zu befriedigenden Reſulta⸗ 
ßerordentlich gut, und deſſen Geſundheit war niemals] ten, dann wird der Winter wohl unbenutzt verſtreichen. 
in einem ſo blühenden Zuſtande. — Hrn. Thouvenel's Daß die Regierung geſonnen ſei, im Frühjahre auf 


5 " fie aus dem Eie hervorkommt, und ſchwärzlich 
oder Lehm mit Sand dem Gedeihen des Maulbeer⸗ von Farbe, nach und nach wird ſie glatter und weiß⸗ 
baumes ſehr zuſagend. licher, jenachdem ſie ſich häutet, und dem Mommente 

Zu bemerken iſt noch, daß der Maulbeerbaum in nahe kommt, wo ſie, um ihre Verwandlung einzuge⸗ 
jeder Lage des Bodens in der Ebene, an den Lehnen hen, Gehäuſe ſpinnen will. Die Puppe bietet nichts 
der Gebirge und ſelbſt auf mäßig hohen Bergen ganz Ausgezeichnetes dar, fie zeigt äußerlich nur die groben 
gut fortkommt, und wenn er das Alter von 5 bis 6 Umriſſe des Aeußeren des Schmetterlinges. Anfänglich 
Jahren erreicht, keiner weiteren Pflege bedarf. blaßgelb, wird dieſes Gelb zuſehends bräunlicher, wenn 

Wir haben nun gezeigt und nachgewieſen, daß die Zeit des Ausſchlupfens nahe tommt. 
weder die klimatiſchen noch die telluriſchen Verhältniſſe] Dies iſt die Art des Seidenſpinners, der in Europa 
dem Anbaue des Maulbeerbaumes in Galizien ein bis nun einheimiſch geworden iſt. Man unterſcheidet 
Hinderniß in den Weg legen; nun bleibt noch übrig hievon wieder mehrere Abarten. Die eine liefert kleine 
zu beweiſen, daß das Klima unſerer Provinz dem Le ganz weiße, die andere weißliche an beiden Enden ab⸗ 
ben der Seidentaupe und dem Erzeugen der Seiden- gerundete, wieder andere chromgelbe, und endlich wie⸗ 
Cocons nicht hinderlich ſei. | der andere ſchwefelgelbe Cocons. 

Der Schmetterling, welcher die Seidenraupe er⸗ Außer dieſem Seidenſpinner gibt es noch andere 
zeugt, gebört zu der ſehr zahlreichen Familie der Bom. Raupen, welche Cocons ſpinnen. Allein dieſe find un 
byciten oder Bombyceen. Die Entomologen geben ihm vollkommen, und die Seide zu grob, als daß man 
den bezeichnenden Namen Bombyx mori (Seidenſpin⸗ davon eigen entſprechenden Nutzen ziehen könnte. Den⸗ 
nen). Das vollkommen ausgebildete Inſekt, oder der noch muß man zwei Gattungen ehrenvoll ausnehmen, 
Schmetterling wird an folgenden Merkmalen erkannt:] die  Dengalen und den benachbarten Ländern eine 
kammförmige Fühlhörner, die bei dem Männchen mehr vortreffliche Seide liefern, und die daher in Europa 
als bei dem Weibchen hervorſtehen, und mehr oder einheimiſch gemacht zu werden verdienten. Dieſe 
weniger bräunlich find; weiße Flügel mit einigen braun? beiden Gattungen ſind Bombyx mylitta und Bom- 
lichen Querſtreifen, im Rührzuſtande ragen die unteren] yx eynthia. Die erſtere Gattung Bombyx mylitta oder 
Flügel unter den oberen hervor, und find fihelförmig Phalena paphia ift ein Schmetterling vom ſchlanken 
gekrümmt, namentlich bei den Männchen. Die Raupe, Wuchſe, welcher unſerem großen Pfauenauge ſehr 
gewöhnlich die Seidenraupe genannt, iſt voll Haare, ähnlich iſt. Er iſt gelblich, und zeichnet ſich durch ei⸗ 


Der k. k. öfterr. 
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eigene Koften ein Kabel legen zu laſſen, iſt vorerft 
bloßes Gerücht. Eine Beſtellung iſt von ihr noch nicht 


gemacht worden. 
Italien. 

Man meldet aus Turin vom 16. d. M.: Eine 
Commiſſion iſt niedergeſetzt worden, welche die auf li⸗ 
terariſches Eigenthumsrecht bezüglichen Fragen prüfen, 
ein Geſetz im Sinne der Beſchlüſſe des Brüſſler Con⸗ 
greſſes entwerfen und die Rathſamkeit der Aufkündi⸗ 
gung oder Verlängerung des im Jahre 1840 diesfalls 
mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrages unterſuchen 
ſoll. Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Annecy wer— 
den nächſtens beginnen. Ein hieſiges Blatt meldet aus 
Parma das Gerücht von einem dort gegen Frau Ri⸗ 
ſtori unternommenen Vergiftungsverſuche. Man fand 
in einem für ſie beſtimmten Glaſe Zuckerwaſſer eine 
ziemliche Quantität Phosphor, der von Zündhölzchen 
abgeſchabt war, wie dabei befindliche Holzfäſerchen be— 
wieſen. Sowobl der Geruch als die veränderte Farbe 
der Flüſſigkeit ſollen die Schauſpielerin abgehalten ha⸗ 
ben, das Glas wie gewöhnlich auszutrinken. Bis jetzt, 
ſagt die Correſpondenz, iſt Niemand der That weder 
verdächtig noch angeklagt. — Die Reiſe des Grafen 
Cavour nach Genua fol u. A. auch die Luckmanier⸗ 
Bahn betreffen. Der engliſche Geſandte, Sir Hudſon, 
wird nächſtens hier zurückerwartet. \ 

In Toscana wurde durch einen großherzoglicheu 
Erlaß das Unterrichtsſyſtem der Academie der ſchönen 
Künſte modificirt. \ 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die „Bukureſter Ztg.“ vom 10. d. M. ver⸗ 
öffentlicht einen Erlaß der proviſoriſchen Kaimakamie 
an die Landesmiliz. Indem die Kaimakamie in die⸗ 
ſem Erlaſſe als ihre eigene Deviſe Unparteilichkeit und 
Gerechtigkeit, Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, 
Förderung der Wahlen und deren Sicherung gegen 
jeden ungeſetzlichen Einfluß aufſtellt, ſpricht ſie die 
Ueberzeugung aus, daß die Miliz ihre Pflicht zu er⸗ 
füllen wiſſen werde mit jenem Geiſte der Männlich⸗ 
keit, der in ihr ſtets die Stützen der Ordnung und der 
Ehre des Vaterlandes erblicken ließ. Ein zweiter 
Erlaß der prov. Kaimakamie iſt an das Miniſterium 
des Innern wit dem Bedeuten gerichtet, daß ihm die 
größtmögliche Publikation zu geben ſei. Das Mini⸗ 
ſterium wird darin „mit allem Ernſte erſucht, ohne 
Zeitverluſt die ſtrengſten Einleitungen zu treffen, daß 
ſowohl in der Hauptſtadt die Polizei, als die Admini⸗ 
ſtratoren in den Diſtrikten unter keinem Vorwand die 
Bildung ſogenannter politiſcher Verſammlungen dul⸗ 
den, vorzüglich bis die Wahlliſten nicht verfaßt, auto⸗ 
riſirt und publizirt find.” Ferner wird den Behörden 
aufgetragen, beſonders darüber zu wachen, „daß unter 
keinem Vorwande eine ſogenannte Propaganda für 
dieſen oder jenen Zweck agire. Politiſche Predigten, 
mit Verſicherung von patriotiſchem Wohlwollen u. d. m. 
ſind ein für allemal unterſagt.“ An die vakante 
Stelle des Miniſters des Aeußeren, iſt Herr Konſt. 
Brailou und an die vakante Stelle des Miniſters des 
Innern Herr Alexander Floresku definitiv ernannt 


worden. 
eg u 

em neueſten Briefe des Times = Correfpondenten 
ne entnehmen wir Folgendes: Die kühle 
Witterung naht mit raſchen Schritten und der Feld⸗ 
zug ſoll in der letzten Octoberwoche beginnen. um 
Clyde ift bereits nach Lacknau abgegangen, welches 
das Hauptquartier ſein wird, und der Generalgouver⸗ 
neur iſt im Begriff, ihm zu folgen. Lord Clyde hält 
ſeine Pläne geheim, aber ſo viel ich 15 
Feldzug keinen großartigen Maßſtab haben. Man wir 
ſtarke Truppenmaſſen auf verſchiedenen Punkten ſam⸗ 
meln, doch mehr, um den Schauplatz der Operation 
einzuengen, als um an denſelben Theil zu nehmen. 
Die Säuberung Audh's wird zwei gleichzeitig von 
Norden und Süden vordringenden Heerſäulen über⸗ 
tragen werden. Zur ſelben Zeit wird man die Be⸗ 
ſatzung der Hauptſtadt verſtärken und große Truppen 
Abtheilungen in Cawnpur, Futtipur und anderen Du . 
ten an der Flußgrenze aufftellen. Man erwartet Fels 
nen rechten Kampf, obgleich die „Reicksheere,“ wie ſie 
ſich in Audh nennen, an 68,000 Mann zählen. 5 
iſt bewaffnetes Gefindel ohne Mannszucht und eh 
nicht lange gegen die Enfield » Büchfe Stand halte: 
Es iſt in der That nicht unmöglich, falls die Proc 1 
mation der Königin von einer allgemeinen Amneſti 
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ſäulich grauen Streifen auf der Rückſeite des 
anche 577 welcher ſich vom vorderen Rande der 
oberen Flügel der Länge nach erſtreckt. 

Jene, bei denen die Männchen einen ſehr ausge: 
ſchnittenen Rand der Flügel haben, find mit zwei 
röthlichen Querſtreifen und einem weißlichen Streifen 
gegen den hinteren Rand der Flügel zu gezeichnet. 
In der Mitte der Flügel haben ſie einen ovalen Fleck, 
deſſen Mittelpunct durch eine röthliche Linie in zwei 
Theile gefbeilt iſt. Die unteren Flügel find abgerun⸗ 
deter, binſichtlich der Farbe jedoch den Vorderflügeln 
ganz gleich. Die Raupe hat eine gewiſſe Verwandt⸗ 


ſchaft mit der. 


Ihr Körper iſt grün und mit kleinen haarigen Tu⸗ 


beſet. Ein gelber Streifen, der beim dritten 
er: gt und ſich bis zum letzten Streifen * 
zieht, macht fie auf beiden Seiten des Körpers be: 
merklich. Dieſe Raupe lebt auf dem Rhamus jujuba 
deren Blätter fie frißt. Wenn fie volkommen ausge 
wachſen ſiſt, ſpinnt fie ein Gehäuſe von ſehr engen 
Fäden, und bräunlicher Farbe. Dieſes Gehäuſe hat 
eine längliche Form, und iſt an beiden. Enden abge⸗ 
ſtumpft. Am oberen Ende vereinigen ſich die Fäden, 


0 
Rum einen ſehr konſiſtenten elaſtiſchen Stengel zu bit: 


(der an einem Zweige der Pflanze mittelſt ei⸗ 
— Miges haftet. Von dieſem Gehäuſe erhält man 
eine bräunliche Seide, die abgeſpult das Ausſehen vom 


gehechelten Flachſe hat. 


höre wird der] g 


Raupe des großen Nachtpfauenauges. S 


ſämmtliche Koſtbarkeiten gerettet find, doch einen Schaden von 
100,000 Silberrubel verurſacht. . 


Local und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 19. November. 

Eine muſſkaliſche Woche! Ein Concert drängte das an- 
dere. Reichardt. Rappoldi, Frau Haagn wekteiferte um 
den Preis der Anziehungskraft. „Chryſoſtbomus“ Alexander 
Reichardt I Bi zwei Abenden im polniſchen, Rappoldi 
Ipielte an drei Abenden im deutſchen Theater, Frau Haagn 
gab ein Concert im Redoutenſaal, ard Rappoldi's Ab- 
ſchieds⸗Concert, heute beginnt Reichardt's Gaſtrollen⸗ Cyclus 
in der deutſchen Oper. Reichardt ſang die Tenor⸗Arien aus 
„Don Juan“ (II mio tescoro), aus, Othello“, „Dom Sebaſtian“ 
und „Linda“ und zwei franzöſiſche Romanzen: „Le chemin du 
Faradis“ und „Le papillon“ von Blumenthal. Reichardt ger 
hört als Dpernfänger jener Gattung an, die immer ſeltener zu 
werden droht, deren Kehlengeſchmeidigkeit den Anforderungen 
einer überwundenen Periode gerecht zu werden vermag, die noch 
nicht Alles in den Cultus des gewöhnlichen Materialismus, in 
die pompöſe Entfaltung der Stimmmittel quand méme, ſondern 
in die Entfaltung einer künſtleriſch vollendeten Durchbildung der 
Stimme legte, in welcher der Sänger um ſingen zu können auch 
zu ſingen gelernt haben mußte. Zu jener Zeit, als noch jedes 
Inſtrumenk auf die Spitze der a getrieben war und ſich 
für die Dienſtbarkeit in der Zwangſchule des Orcheſters im Prunk 
jelbftändiger Concerle weiblich brüften konnte, da blübte auch noch 
dae Sänger. Virtuoſenthun. Früber börte man Sänger, ganze 
Sänger, ſetzt zumeiſt nur Stimmen und — Partien Als Lieder⸗ 
länger ſteht Reichardt durch den vollendeten Geſchmack feiner 
Wahl und feines Vortrages boch, die Leichtigkeit, die Gewandt . 
heit, mit welcher er ſeine mezza voce zu gebrauchen weiß, ver⸗ 
leiht feinem Geſang eine teigende Färbung, eine reichhaltige Fülle 
von Licht und Schatten, er erzielt, wenn er ſo mit halber Stimme 
und ganzer Seele ſingt, die ſchönſten Wirkungen. Alles klingt 
ſo wohl durchdacht und doch ſo ungeſucht, man würde glauben, 
es nachmachen zu können und vermag es doch nicht und wenn 
man ſich auf den Kehlkopf ſtellt. Wieland und Heine haben 
durch ihre flüſſigen Verſe viel 1 Gedichte hervorgerufen, 
Lieder, die ebenfalls beſſer ungeſungen geblieben wären. Die 
Tbränenarte“ aus „Don Juan (wir konnten nur dem zweiten 
Concert beiwohnen) ſang Herr Reichardt, durch die meiſter⸗ 
haft ausgeführte Glavierbegleitung des Herrn Kapellmeiſters 
ahn beſtens unterſtützt, mit großer Kunſffertigkeit und kleinen 
Kunftgriffen; die mit großer Zartheit und Innigkeit vorgetragene 
me aus „Linda“, die trefflich declamirte Romanze „Lo papillon“ 
decompagnirte mit vieler Soupleſſe und Eleganz Hrn. Reichardt's 
junge Frau, die er im verfloſſenen Sommer aus Boulogne sur 
mer ſich geholt und die auf ſeiner Künſtlerfahrt nach dem eiſigen 
Norden ihn „begleiten“ wird. Den Rahmen des Concertes bil. 
deten zwei Luſtſpiele „Dr. Rodin“ und „Gefälligkeiten“, welche 
beide dem Fräulein Biedrondfa Gelegenheit boten, ihr ſchönes 
Talent in vollem Licht zu zeigen. Den „Garrik-Robin“ find 
wir gewohnt, mit kräftigeren Zügen brocnet zu ſehen, indeſſen 
kam die Mäßigung, die Herr Kröliko wski in feinem Spiel 
vorwalten ließ, ihm in der Rauſchſcene gut zu ftatten. In die: 
fer Hinſicht wird fonft gern des Guten viel gethan. Dagegen 
überraſchte Herr Krölikowski im zweiten Stück durch die Leb⸗ 
haftigkeit, e und Wahrheit ſeiner Darſtellung. 


begleitet iſt, daß der Feldzug zu einen bloßen Spa⸗ 
ziermarſch wird. Doch ſind die Eingebornen unbe⸗ 
rechenbar, und da manche Führer, wie der Nana, der 
Rajah von Gonda und Andere, von der Amneſtie 
ausgenommen bleiben müſſen, ſo werden ſie dem Troß 
die größten Mär ten aufbinden. Alle Offiziere aus 
dem Nordweſten erklären, daß die Volksſtimmung eine 
ſehr verbiſſene iſt. Rohilcund z. B. iſt laut Bericht 
ruhig, aber als Lord Clyde ein halbes Regiment von 
dort nach Cawnupur beordern wollte, erwiderten die 
Behörden, fie könnten in dem Falle nicht für die Si- 
cherheit der Gegend bürgen. — Der Correſpondent be⸗ 
ſpricht darauf eine jüngſt verbreitete Indiſche Procla- 
mation, oder einen Aufruf zum Kampf gegen die 
Engländer und hält einige darin aufgeführte Beſchwer⸗ 
den für nicht unbegründet. Die Jumma oder Land⸗ 
ſteuer ſei in der That drückend, denn ſie falle nur auf 
die eine Klaſſe der Bauern. Die große Maſſe der 
Handwerker habe unter engliſcher Herrſchaft gewonnen, 
aber alle höheren und mehr künſtleriſchen Gewerke, 
Gold⸗, Silber-, Mofaik:, Stahl-, Seiden⸗Arbeit, Bau: 
kunſt u. ſ. w. ſeien verkommen oder ganz untergegan⸗ 
gen; es gebe kaum 10 Leute mehr in Hindoſtan, die 
noch in Elfenbein einlegen könnten. Nur aus der 
Feindſeligkeit des Landes, die aus ſolchen Quellen ent⸗ 
ſpringt, ließen ſich manche ſonſt räthſelhafte Erſchei⸗ 
nungen erklären, zum Beiſpiel, daß Tantia Copi, der 
urſprünglich nur 8000 Mann hatte und ein Dutzend 
Niederlagen erlitt, jetzt mit 15,000 Mann gegen San⸗ 
gur marſchire, oder daß Kuhr Sing wieder an 20,000 
Mann um Jugdespore verſammelt habe. 

Nach dem „Ami de la Religion“ find in Coch in⸗ 
china außer dem Nachfolger des Migr. Diaz auch 
noch zwei Prieſter der fremden Miſſionen enthauptet 
worden. 


Gewalt hat. Herr Hekſch und der Celliſt Herdin, ein Mu⸗ 
fiter, dem es wie ſelten Einem mit der Kunſt hoher Ernft iſt, 
hatten Fr. Haag n ihre Unterſtützung angedeihen laſſen. Die Derla- 
mation eines Frl. Broſche aus Wien wurde berfällig aufgenommen. 
Den Schluß machte Frau Haagn mit einem polyglotten Kunft- 
ſtück. Sie ſang polnisch. czechiſch und ungariſch. Dieſe Reminis⸗ 
cenzen an die Einſezung des Pfingſtfeſtes werden Mode, die 
verſchiedenen Zungen find da, aber oft fehlt das Feuer. 

Der Balletmeiſter Paulo de Pasqualis, welcher ſchon 
ſeit Jahren den Ruf eines tüchtigen Künſtlers bewährt hat, wird 
dem Vernehmen nach, mit ſeiner Geſellſchaſt hier eintreffen, um 
mehrere Vorſtellung zu geben. 


Handels und Börfen- Nachrichten. 

Wien. In der em 18. d. M. gehaltenen dritten Ge⸗ 
neralverſammlung der k. k. priv. Lombardiſch-Venetioniſchen und 
Central⸗Italieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft folgte der Mittheilung 
des Berichtes über die vorgeſchlagene Umgeſtaltung der Gejells 
ſchaft und der betreffenden Vorlagen, die Abſtimmung über die 
in Vorſchlag gebrachte Verſchmelzung des Bahnnetzes der Gefell- 
ſchaft mit dem den Gonceffionswerbern um die fürlidye Staats- 
eiſenbahn, unter Vorbehalt der Allerhöchſten Genehmigung, über⸗ 
tragenen Eiſenbahnnetze und die hieraus folgende gemeinſchaftliche 
Gründung einer neuen Geſellſchaft. Sodann die Abstimmung 
über die dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Vollmacht, Na⸗ 
mens der Lomb.-Venez. und Central ⸗Italieniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft den mitgetheilten Vertrags⸗Entwurf, welcher die Vedin⸗ 
gungen der Verſchmelzung derſelben mit den ſüd lichen Staats⸗ 
bahnen feſiſtellt, zu genehmigen und zu unterzeichnen. Beide 
Punkte wurden mit Acclamationen angenommen. 

Olmütz, 5. Novbr. Der Auftrieb am gestrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte beſtand in 368 Stück galiziſcher Ochſen, von welchen 
197 Stück wegen der geringeren Konkurrenz an Käufern unver⸗ 
kauft blieben. Die Preiſe blieben im Verhältniß der vorigen 
Woche im weſentlichen unverändert, denn der Centner Fleiſches 
koſtete 19 fl. 25 kr. öſterr. Wähung. Der hoͤchſte Preis pr. 1 
Paar Ochſen hat ſich auf 172 fl. 20 kr. öſt. W. mit 760 Pfd. 
Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der gengſte auf 84 fl. mit 440 
fd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 101 
Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 119 fl. 20 
fr. mit 600 Pfd. Fleisch und 45 Pfd. Unſchlitt. 

Krakau. 14. November. Im Laufe dieſer Woche wurden 
große Getreidevorräthe aus dem Königreich Polen auf die Grenze 
angeführt. Der Handelsverkehr war ſehr lebhaft; die Nachfrage 
bedeutend, die Preiſe jedoch niedriger als vorige Woche. Nur 
Gerſte, Hafer und Erbſen hielten ſich auf der früheren Preishöhe, 
welche auch jetzt gern bezahlt wurde. Von Weizen find ſchon ge⸗ 
gen 3000 Korez verkauft worden und weitere Quantitäten auf 
ſpätere Beiſtellung zum Preiſe von 22, 24, 20 fl. poln. veraccor⸗ 
dirt. Schöner Mittel⸗Weizen wurde mit 28, 20, 30 fl. poln. der 
ſchönſte nicht ausgewachſene Weizen mit 31, 31½ 32 — 32% 
fi. poln. bezahlt. Korn, welches meiſtens gekauft wurde, um 
früheren Verpflichtungen nach Preußen genung zu thun ging zu 
17 /, 18, 18½ fl. poln. ab. Nach Krakau gingen beſſere Sor⸗ 
ten zu 19, 19%,, 19% fl. poln. ab. Die Gerſte hielt ſich auf 
16, 17, 18 fl. poln.; ſchöner weißer zum Malz zu 19 — 20 fl. 
poln. Hafer 10, 10 ½, 11 und ſchöner reiner Hof⸗Hafer 12,12, 
13 fl. p. Stangen⸗Erbſen wurden nach Preußen und Mähren ge⸗ 
kauft und 25, 20, 27 fl. p. bezahlt. Im Allgemeinen war der Getreide⸗ 
verkehr auf der Grenze ein ſehr lebhafter und es iſt nicht allein alles an⸗ 
geführte Getreide verkauft, aber auch bedeutende Maſſen auf ſpätere 
Termine veraccordirt worden. Auf dem Krakauer Markte war der 
Verkehr nicht weniger lebhaft, Gerſte, Hafer und Weizen wurden 
nach Mähren und öſterreichiſch⸗ Schleien geſucht; Hafer ging 
meiſtens nach Preußen und wurde auf ſpätere Beiſtellung verac⸗ 
cordirt. Auch Korn ging beſſer ab, beſonders nach den weſtlichen 
Kreiſen Galiziens. Weizen zahlte man ſowohl für den Orts⸗Be⸗ 
darf als auch zur Ausfuhr mit 7, 7%, 7¼, 8 fl. CM., in 
beſſeren Gattungen 8%, 8%, fl. CM., Korn 4½, 4°, und 
5 fl. je nach der Gattung. Gerſte im Allgemeinen 4% 4% 
4%, 5 fl. je nach der Gattung. Hafer 2 /, 2½ —3 fl. CM. 
der ſchwere zu 100 Pfd. der Korez zu 3 /, 3%, fl. CM. We 
gen der bedeutenden Zufuhren hat ſich jedoch heute der Verkehr 
vermindert und da es an Käufern mangelte, ſo iſt viel Getreide 
nach den Magazinen gekommen. Das verkaufte Getreide wurde 
zu den notirten Preiſen erſtanden. 

Krakauer Cours am 19. November. Silberrubel in pel⸗ 
niſch Ert. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterteich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 436 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Ert. 
zür fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 97½ bez. — Ruf iſche Imverials 
8.42 verl., 8 32 bezahlt. — Napeleondor's 8 33 verl., 8.23 bez. 
— Bollmichtige h-lläntifhe Dukaten 4 80 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4 80 bezahlt. — Polr. 
Pfandbriefe nehft lauf. Coupons 99 ½ verl., 99 dez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 85.— verl, 84.— bez. — Nas 
tional⸗Anleibe 86.30 verlangt, 85 50 bezahlt, obne Zi ſen. 

a ee I Re A MET LO 


Amerika. 

Das amerikaniſche Geſchwader, welches gegen den 
Dictator von Paraguay Lopez auftreten ſoll, befteht 
aus 17 Kriegsſchiffen mit 228 Kanonen, 252 Offi⸗ 
cieren und nahe an 3000 Mann. Ein Civilbeamter 
Namens Bowlin iſt dem Geſchwader beigegeben, um 
zuerſt eine friedliche Beilegung des Conflictes mit Lo⸗ 
pez zu verſuchen. Da Paraguay jedoch rings von an⸗ 
deren Staaten umſchloſſen iſt und das Geſchwader den 
Rio de la Plata hinaufzufahren und Aſſumtion zu 
bombardiren kaum wagen kann, ſo dürfte die Züchti⸗ 
gung des eigenſinnigen Lopez kaum eine fo leichte Ar- 
beit werden. 


Das treffliche Zuſammenſpiel der polniſchen Schauspieler kam be 
ſonders in dieſer Bluette zur vollen Geltung. 

Herr S. Rappoldi hat im Verlauf feines Goncertirens die 
beifällige Stimmung, mit welcher ſein erſtes Auftreten begrüßt 
wurde, zu ſteigern gewußt. Im zweiten Concert j ſpielte er das 
Violinconcert don Vieurtemps in Fis-moll mit ie 

u : 2 mit Orcheſterbeglei 
tung, deſſen Fantaſte über ſlaviſche Motive und ein Rondo von 
Alard, im geſtrigen die Fantasia militare von Leonard, Alard's 
Dose und Ernſt's „Papageno“. Iſt das Programm auch kein 

reng claſſiſches, fo gab es dennoch ihm Gelegenbett, die eben 
mäßige Durchbildung feiner Technik in tadelloſer Durchführung 
der mannigfaltigiten Schwierigkeiten zu zeigen. Auf den hohen 
Grad ſeiner in ſich abgeſchloſſenen techniſchen Fertigkeit legen wir, 
wie gejagt, als auf etwas Selbſtverſtändliches, keinen fo bohen 
Werth wie auf das klare Verſtändniß, auf die künſtleriſche Weihe 
feines Spieles, auf die Kundgebungen einer beſtimmt ausgepräg- 
ten künſtleriſchen Individualität, die auch dann unverkennbar zu 
Tag treten, wenn er fremden Spuren folgt. Ein Talent wie 
Rappoldi wird und muß feine eigenen Bahnen gehen in die⸗ 
ſer Beziehung können wir daher nur bedauern, daß er nicht 
mehrere ſeiner Compoſitionen uns vor, eführt. Daß Rappoldi 
auch als Tondichter vorzügliches leiſte, wurde uns nament⸗ 
lich durch die Aufführung einer von ihm componirten Ouverture 
dargethan. Herr Rappoldi beiläufig geſagt, ein geborner Kra⸗ 
kauer, hat feine Reiſeroute geändert, er geht anſtakt nach Nord⸗ 
deutſchland nach Italien. Wir können unſeren Bericht über die⸗ 
en Künſtler nicht ſchließen, ohne zugleich der wirkſamen Unter⸗ 
ützung zu gedenken, welche derſelde durch das Orcheſter gefun⸗ 
den. Hr. Capellmeiſter Jahn hat ſich dieſen muſſkaliſchen Körper 
in kurzer Zeit trefflich berangebildet, ſeine Leiſtungen zeichnen ſich 
ſtets durch große Präciſion und feine Nuaneirung aus. Na⸗ 
mentlich traten dieſe Vorzüge bei einer von Hrn. Jahn com⸗ 
ponirten Ouverture (in Es dur) hervor, die durch Feuer und 


— 


mii aber auch nur durch dieſe, an Marſchner und Weber 
Das Concert der Frau Haagn ſchien es ſich zur Aufgabe zu 
dane Die szara godzina in Scene zu ſeten, obne jedoch ent⸗ 
ſernt die Reize zu erreichen, mit welchen M. Mann ſeine Dich⸗ 
tung len ate verftand. Das Concert begann um 5 Ubr, 
10 e kleine Zahl im Dienſte ergrauter Lichter kämpfte einen 
| are Kampf mit dem durch die Fenſter brechenden Dämmer⸗ 
icht und der mälig wachſenden Finſterniß in dem weiten Redou⸗ 
9 blifum ] tenſaal, den ein ſorgſam verhülltes Publicum nur ſpärlich beſetzt 
erſchien und auffallender Weiſe die Preiſe bedeutend in die hielt. „Froſt und Dunkelheit drückten auf die Stimmung. Trotz 
Höhe, trieb. f des dürftigen Arrangements fanden die Leiſtungen der Con“ 
Der Brand, welcher im königlichen Schloſſe „Lazienki, certgeberin reichen und verdienten Beifall. Frau Haagn iſt eine 

nächſt Warſchau am 30. v. Mts. ausgebrochen it, hat, wiewohl! gut geſchulte Sängerin, die ihre Stimme vollkommen in der 


„Die zweite Gattung Bombyx ey nthia kommt faſt gänzlichem Inferatens Mangel und einer mäßigen Abonnen⸗ 
gleichfalls algemein in Bengalen vor, und ihre Seide e A 17 ae Abenberg if jept i 
wird dort ſehr geſucht. Die Vorderflügel dieſes Schmet⸗ 2 tmanijhe Mufeum zu g ift jetzt in 

i ; 7 ; FAR den Beſitz der im edelſten gothiſchen Style des 14. Jahrhunderts 
eating zeigen nahe am Ende einen ſchwärzlichen au⸗ erbauten, im rg 15 erhaltenen Aan 
genförmigen Punct. Die Farbe iſt gräulich braun mit 


0 und Gebäude geſetzt, deren Reſtauration im Innern hoffentlich 
einem gegen die Mitte zunehmenden Flecke. Unten macht ſchon im Frühjahr 1839 vollendet fein wird, wo man auch W. 
ſich ein weißer Streifen bemerkbar. 


Kaulbach ſein großartiges Wandgemälde, Karl der Große im 
Die Raupe lebt auf der Rieinus palma christi. 


Dom — zum malen dürfte. In 7 9 Fire werden 
; 7% 87 aupt i ö e iſtli 
Von ihrer Seide verfertigt man Kleider die ſich ſehr hauptſächlich größere Gegenſtaͤnde der Kun chriſtlichen 
lange halten. Der Cocon iſt weiß oder gelblich, an 


Alterthums aufgeſtellt werden. Kopieen und Kartons von allen 
J . iutereſſanten Wand⸗ und Glasgemälden, Ghpsabgüͤſſe großer mo⸗ 

beiden Enden bepunctirt, und hat zwei Zoll Länge. 

Die Fäden dieſes Cocons find fo fein, daß man fie 


numentaler Skulpturen, Brunnen, Thore, wovon bereits die Dom⸗ 
nicht zertheilen kann. In China ſcheint man beide 


thore von Augsburg und Hildesheim, letztere ein Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen, zur Aufſtellung bereit liegen. 

bezien zu ker nen, oder wenigſtens Abarten von ihnen, 
aus deren Seide man vielen Gewinn zieht. 


[Aus der Theaterwelt.] Im k. k. Hofoperntheater bleaux, no ſich 
nimmt die langvernachlaſſigte Spieloper einen neuen Aufſchwung. m betor von Wittenberg macht darin die luſtigſten 
Eben bereitet man wieder drei Operetten „Die Roſe von Caſti⸗ San di 5 der Welt und tanzt ſich höchſt erbaulicher Weiſe 
f lien“ von Balfe, „Alma“ von Thomas Löwe, dem Sohne des ert in t * lle binein und von dieſem angenehmen Aufenthalte 
(Bortfegung folgt.) bekannten Wiener Homdopathen, und „Diana von Solange“ 0 All Paradies hinauf. Die Sttſamkelt Greichens wird 
SER e ee S eee er eher ung uch tional⸗ Marba ſcuden — 8 veranſchaulicht, über die Frau 
5 e zechenyi hat dem Pe ariſchen National errötben würde. 
m Kunſt und Literatur. „ Theater auf die Zeit feines ganzen Lebens einen jährlichen Bei⸗ 
Die Kammer⸗Virtueſin Frau Clara Schumann gibt 
gegenwartig in Wien Concerte. 5 
Ein ungariſches Blatt beingt einige intereſſante Daten 
über den jetzigen Stand der ungariſchen periodifchen 
Preſſe, denen zufolge ſich die Anzahl der in ungariſcher Sprache 


trag von fl. EM. zugeſagt. 
Nach der „B. B. ri ſpricht man in Berlin von einer auftreten. Die Perſonen, welche die dortigen muſikaliſchen An⸗ 
in Ungarn und in Siebenbürgen erſcheinenden Zeitſchriften auf 
43 beläuft, wovon 35 in Peſt erſcheinen. Dem Inhalte na 


Entlaſſung des Herrn v. Hülſen aus feiner gegenwärtigen] ſtrengungen leiten, pflegen das Publikum, das vom Tabaffauen 
Stellung als Be Ingbean der königlichen Schauſpicle. viel. un Muſik aber noch wenig verfteht, durch die fabelhafteſten 
Man fügt binzu, daß Graf o. Redern die oberſte gelung aller] Marktſchreiereien zu locken, wohin namentlich auch die gehört, daß 
auf das Theater bezüglichen Angelegenheiten von Neuem con. ſämmtliche Künſtler aus fürſtlichem Geblüte ſtammen. Die Fa⸗ 
voliti iſti ie übrigen ſind 
find. 8 derſelben politiſch⸗ belletriſtiſcher Tendenz, die übrigen fir 
ils religioͤſe, thei iſtiſche, wiſſenſchaftliche, landwirth⸗ 0 e Ä 
Mhaftihe und ander er Die politiſche nichtofficielle [wie gegenwärtig die fönigl. Oper in Berlin, nämlich 11 und Hausinechle geweien, im Vergleich mit den Wunder: Eigenſchaf⸗ 
ungariſche Preſſe iſt jegt nur noch durch ein täglich erſcheinendes zwar die Herren: Formes, Pfiſter, Krüger, Wolf, Meyer, Schnei⸗ len der zum Behuf des Geldmachens importirten Künjiler, 


Bermitchzes. 

»Das coloſſale Völkermarkter Thor in Klagenfurt. deſſen 
Erhaltung Fürſt Salm den En bei Raſirung der Klagen⸗ 
furter Wälle um 30.000 fl. abkaufte, iſt zur Demolirung be⸗ 
ſtimmt. Die Stadt wird dadurch, wie ein Correſpondenk der 
„Graz. Ztg.“ ſich ausdräckt, um eine finſtere (im wirklichen 
Sinne des Wortes) hiſtoriſche Erinnerung ärmer und um eine 
Verſchönerung reicher. 

Ein dreifüßiger Gems bock wurde in dieſen Tagen bei 
Obenſee in Oberöſterreich geſchoſſen. Dem Bock war nämlich 
vor längerer Zeit ein Vorderlauf hart an der Bruſt gänzlich ab⸗ 
geſcheſſen und die Stelle ſo gut verheilt, daß ſich über dem Kno⸗ 
chenſtumpf eine hornartige Haut gebildet hatte. So hatte das 
Thier vielleicht Jahre lang ſeine beſchwerlichen Wanderungen auf 
Aueh . Biken zurückgelegt, bis es endlich wieder die Kugel des Jä⸗ 

ers ereilte. r 8 a 5 
Here Am 15. d. fand in Breslau die Hochzeit des Grafen 
v. Schaffgotſch mit Fräulein v. Godulla ſtatt. Die Neuvermähl⸗ 
ten werden, wie bereits gemeldet, bald nachher eine viermonat⸗ 
liche Reiſe nach Italien antreten. i { 

* Auf der neuen Werrabahn iſt am 12. d. Vormittags 
ein Güterzug in der Nähe von Eiſenbahn aus den Schienen 
gerathen. Derſelbe war mit zwei Locomotiven verſehen, von de⸗ 
nen die zweite aus dem Geleiſe ſprang und ſich tief in den Erd⸗ 
boden wühlte. Sie wurde ſtark beſchädigt, und mehre Güterwa- 
en wurden durch den heftigen Stoß zertrümmert. Der Bahnför- 
ſchdig. eine Strecke weit zerftört. Perſonen wurden nicht be⸗ 

ädigt. 

Einen komiſchen ueberſetzungofehler hat kürzli 
die „Kölniſche r begangen. Man dag Ualic in delt 
ben in der Thronrede des Königs von Belgien das Wort „Ab⸗ 
deckerei.“ Das wäre wohl das erſtemal, daß in einer Thronrede 
von einem ſolchen Gegenſtande die Rede geweſen wäre. Bei Veer 
gleichung mit dem franzöſiſchen Original ergab ſich jedoch, daß 
der König „Tamelioration des voiries vieinales“ geſagt und ſo⸗ 
mit von „Verbeſſerung der Vieinalwege“ geſprochen hatte. Voirie 
heißt freilich ſowohl Landstraße als Schinderei. r 

Die wegen des Gatten⸗ und Kindermordes verurtheilte 
Wittwe J. Brückmann in Köln befindet ſich noch immer in 
der Ungewißheit, ob ſie begnadigt oder hingerichtet werde. Vor 
einigen Tagen wurden ihre Hausgeräthe öffentlich und meiſtbie⸗ 
tend verſteigert. bei welcher Gelegenheit ein greßes Publikum 


2222 ˙—— ——.— 
Bei Schluß des Blattes war uns die Mitlagspoſt 
noch nicht zugekommen. 


— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeciek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 19. November 1838. 

Angekommen ſind im Hotel de Dresde die Herrn Gutsbeſitzer: 
Gfn. Ignatz und Viktor Lanckoronski aus Gdow. Titus Dunin 
aus Galizien. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Edmund Stawitzski a. 
Warſchau. Ludwik Oraczewski a. Polen 
* — Poller's Hotel: Gf. Johann Tarnoweti, Gutsbeſ. aus 

orzelöw. 7 

Im Hotel de Ruſſie: Herr Adam Mieleszko Maliszkiewicz 
Gutb. a. Lemberg. 

5 er iſt Herr Maximilian Lepkowsfi Gutsbeſitzer aus 
aſtaw. 


Fräulein Johanna Wagner bat, wie Berlin“ berichtet, 
von einem bedeutenden Theater in Nordamerika den Antrag er⸗ 
halten, ein Engagement auf ein Jahr e, wofür der 
Sängerin, wenn ſie ſich zu einem zweimaligen wöchentlichen Auf⸗ 
treten verpflichten wollte, ein ant von 40,000 Thalern ges 
boten wird. Es iſt nicht en ich daß Frl. Wagner vor 
ihrer Verheirathung auf biefen ib: rag eingeht. 

Wie die „Montagepof‘ 4 iſt Direktor Deichmann. 
um der Perſeverentia En neue Sinnabmequelle zuzuwenden, auf 
die originelle Idee a en zu Gunſten der Anftalt jedem Frei⸗ 
billet eine Abgabe von einem halben Silbergroſchen aufzuerlegen, 


s im Laufe des Jahr ; 
S edlenficen kanns hres ſchon ein beachtenswertbes 


Newyork angefommen und wird am 20. in der Traviata zuerſt 


ciellen techniſchen Leitung der Schauſpiele werde beauftragt werden] wurde von dieſen Unternehmern zum ſpaniſchen Gronden ge⸗ 
Wenige Theater zählen wohl quantitativ fo viele Tenöre, macht, und die sämmtlichen Götter Griechenlands find wahre 


eentriren, und unter ibm Herr Hofrath Schneider mit der fps, | milie des Formes z. B., früher Küster in Mühlheim bei Köln, 
Organ, das Peſti Raplo, vertreten, deſſen finanzielle Lage bei! der, Koſer, Grahl, Habelmann, Frieſe und Tegener. 


Z 


Handen der Frau Lasbalnua Jauolta, Michael Halat- 
kiewiez, Joſefa Halatkiewiez, Herr Anton Kwie- 
einski endlich det für jene Tabulargläubiger denen aus 
was immer für einer Urſache der Licitationsbeſcheid ent⸗ 
weder nicht zeitgerecht oder gar nicht zugeſtellt werden 
könnte, oder welche noch ſpäter im Grundbuche zuwach⸗ 
ſen ſollte, unter Einem beſtellte Curator ad actum Hr. 
Karl Kudelka verſtändigt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Kenty, am 22. Februar 1858. 


14102. Ediet. (1263. 1-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als Wechſelger. wird der 
Inhaber des in Tarnow am 26. Oct. 1842 von J. Lang- 


Cuttiche Erlaſſe. 


N. 4183. Concurskundmachung. 12% 1-3) 


Zu beſetzen iſt die Secretärsſtelle, bei der k. k. Berg⸗ 
und Salinen-Direction in Wieliczka in der 9. Diä- 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher 945 Gulden öſterr. 
Währ., Naturalquartier und Genuſſe des Gratisſalzbe⸗ 
zuges von jährlichen 15 Pfd. pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der auf 
einer k. k. Bergakademie mit gutem Erfolge abſolvirten 
Studien, insbefondere über die im Salinenfache, fo wie 
im Salzverſchleiß⸗ und Transportweſen ſich angeeigneten 
practiſchen Kenntniſſe und über die dabei allenfalls er⸗ 
worbenen Verdienſte und unter Angabe ob und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg: und Sa⸗ 
linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 30. 
December l. J. einzubringen. 

Von der k. k. Borg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 13. November 1858. 


Nr. 5841 Ediet. (1242. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Siera- 
kowski, Franz Trzecieski und Anna de Siemiehskie 
Fürſtin Jablonowska und deren dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 
mer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
haben wider dieſelben Herr Joſef und Sofie Eheleute 
Jaworskie und Herr Konſtantin Makulski Eigenthü⸗ 
mer des Gutes Falkowa wegen Löſchung der Summe 
pr. 20,000 fl. pol. mit Afterlaſten aus dem Laſtenſtande 
ges Gutes Falkowa n. 6 on. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 12. 
Jänner 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zn 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 31. October 1858. 


N. 1399. Ediet. (1253. 1-3, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Krzeszowice 
wird bekannt gemacht, es ſei am 30. Auguſt 1857 Be⸗ 
nedikt Czernecki, Grundwirth, N. 66 in Rudno ab 
intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Tochter deſſel⸗ 
ben Marianna Czarnecka verehelichte Wojeiechowska 
welchen zu feinem Nachlaffe das geſetzliche Erbrecht zu- 
ſteht, unbekannt iſt; fo wird dieſelbe mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
den unten geſetzten Tage gerechnet bei dieſem Gerichte 
zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Dembski 
Ortsrichter aus Rudno abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Krzeszowice, am 10. November 1858. 


0010 Lt — 


N. 18 jud. Kundmachung. (1252. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht und 
Realinſtanz werden über Erſuchſchreiben des k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau, ddo. 21. Dezember 1857, 3. 
14716, zur Vornahme der dortgerichts über Anſuchen 
des Leopold Wexberg in Sachen wider Joſef Maciaz- 
kiewiez sielo Wechſelforderung pr. 40 fl. CM. ſ. N. G. 
bewilligten executiven Feilbietung der dem Joſef Macigz- 
kiewiez gehörigen Haushälfte sub Nr. 71 in Kenty 
zwei Licitationsterminen auf den 3. December 1858 
und auf den 7. Jänner 1859 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags hiergerichts mit dem Bemerken ausgeſchrieben 
daß dieſe Haushälfte bei den obigen zwei Licitationster⸗ 
minen nur über oder um den Schätzungswerth hintan⸗ 
gegeben werden wird, follte aber kein ſolcher Anbot ges 
macht werden, ſo wird zur Einvernahme der Tabular⸗ 
gläubiger wegen Feſtſetzung erleichternden Bedingungen 
eine Tagfahrt auf den 8. Jänner 1859 Vormittags 
9 Uhr biergerichts beſtimmt, und die Tabulargläubiger 
werden hiezu mit dem Anhange vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchienenen beige⸗ 
zahlt werden. 
um Austufepreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
Tr. 55 fl. CM. angenommen, wovon das 
% Vadium mit 5 fl. 30 kr. CM. jeder Kaufluſtige 


3. 


Carl von Brodzki in Zablocie traſſirten, von dieſem 
acceptirten, drei Monat a dato zahlbaren Wechſels über 
1054 fl. CM. mittelſt dieſes Edictes anfgefordert, die: 
ſen Wechſel binnen der Friſt von 45 Tagen dem Ge⸗ 
richte vorzulegen, widrigens derſelbe für amortiſirt erklärt 
und Niemand aus demſelben für verpflichtet gehalten 
werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw am 21. October 1858. 


Nr. 33338. Concursausſchreibung. (1256. 1-3) 


An dem Kaſchau'er katholiſchen Staats-Gymnaſium, 
mit deutſcher Unterrichtsſprache, ſind zwei Lehrerſtellen 
für katholiſche Philologie und eine für Naturgeſchichte 
mit Mathematik und Phyſik erledigt. 

Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von 945 fl. 
öſterr. Währung mit dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 1050 fl. öſterr. Währ., und dem An⸗ 
ſpruche auf die ſyſtemmäßige Decennal⸗Zulage verbunden. 

Zur Beſetzung dieſer drei Lehrerſtellen wird der Con⸗ 
curs bis Ende December 1858 ausgeſchrieben, und es 
haben die Competenten ihre an das hohe k. k. Cultus⸗ 
und Unterrichts⸗Miniſterium zu ſtyliſirenden, mit den le: 
galen Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurück⸗ 
gelegte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſondere über die 
erworbene Lehrerbefähigung, dann über etwaige ſubſidia⸗ 
riſche Verwendbarkeit, das beſtandene Probejahr und die 
bisherige Dienſtleiſtung, fo wie über die moraliſche und 
politiſche Haltung, inſtiuirten, und mit der Angabe, ob 
fie mit dem an dem Kafchaner Gymnaſium angeſtellten 
Lehrperſonale verwandt oder verſchwägert ſind, ausgefertig⸗ 
ten Geſuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Termines 
bei der c. k. Statthalterei = Abtheilung zu Kaſchau im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung in 

Kaſchau, am 5. November 1858. 


3. 14141. Ediet. (1260. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte werden mittelſt 


gegenwärtigen Edictes Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 


Commiſſion vom 14. Auguſt 1856 3. 2946 für das im 
Tarnower Kreiſe ib. dom. 89 pag. 433 liegende Guts⸗ 
antheil in Radgoszez wielki, Pola Porembiska oder 
Wyrembiska genannt, bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 2818 fl. 42% kr. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. a 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne $. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital üderwieſen wor: 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 


geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts 
Tarndw am 28. October 1858. 
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De der Buchdruckerei deß „CZA * In 


mass an die Ordre des Iſaak Luxenberg ausgeſtellten auf! 


8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert vorgeſetzten 


Mateorotogiche Beobachtungen. 


Nr. 22127. Kundmachung. (1247. 2-3) 

Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
der hier zuſtändige Gutsbeſitzer Valerian v. Brzozowaki 
ſich ſammt Familie um die Auswanderung nach Polen 
bewirbt. 

Jedermann wird daher aufgefordert, die etwa dage⸗ 
gen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Krakau, den 6. November 1858. | 


—— 


Ar. 29001. Einberufungs⸗Ediet. 1246. 29) 

Der ohne behördliche Bewilligung im Auslande, an⸗ 
geblich in London ſich aufhaltende Poſamentierer Mottl 
Mewzendorfer aus Krakau, wird hiemit vorgeladen, 
binnen 3 Monaten, vom Tage der erſten Einſchaltung 
dieſes Edictes in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung 
an gerechnet, in feine Heimath zurückzukehren, oder aber 
ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens 
gegen denſelben nach Ablauf der erwähnten Präcluſivfriſt 
nach Vorſchrift des a. h. Auswanderungs-Patentes vor⸗ 
gegangen werden würde. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 28. October 1858. 

ish: under Hi tra Sr a ee 


N 2635. St. Beſchreibung (1251. 2 3) 


der dem Simon Soltys in Siepraw am 2. October 
1858 zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends vom Felde durch 
unbekannte Thäter entwendeten Pferde. 

1) Ein Pferd, Wallach, von gewöhnlicher Bauernrace, 
3 Jahre alt, ſchwarzer Farbe, ſchwarzer, am Ende 
gelblicher Mähne, mit einem weißen Stern an der 
Stirne, mit einem weißen Hufe am linken Hinter⸗ 
fuße, im Werthe von 84 Gulden; 

2) Eine Stute von gewöhnlicher Bauernrace, 6 Jahre 
alt, ſchwarzer Farbe mit einem weißen Stern an 
der Stirne und weißen Hufen an beiden hinteren 
Füßen, im Werthe von 63 Gulden. 

Dieſe Pferde wollen im Betretungsfalle angehalten, 
und hievon das gefertigte k. k. Unterſuchungs-Gericht in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte 

Wieliczka, den 12. November 1858. 


Vier proviſoriſche Gerichts-Adjunctenſtellen. 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw iſt eine] S 


proviſoriſche Gerichts-Adjunctenſtelle mit dem Jahresge- 


halte von 525 Gulden öſterr. Währung; ferner find von 


den mit dem h. Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe ddo. 13. April 
G. 3. 6128, zur Aufarbeitung der Rückſtände im Ju⸗ 
ſtizfache bei den gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer 
Oberlandesgerichts-Sprengel bewilligten proviſoriſchen Ge⸗ 
richts⸗Adjuncten drei Stellen mit dem Jahresgehalte von 
525 Gulden öſterr. W. zu beſetzen. — Dieſe proviſori⸗ 


ſchen Gerichtsadjuncten haben keinen Anſpruch weder auf 


eine höhere Gehaltskategorie, noch bei ihrer Zuweiſung 
zu den gemiſchten Bezirksämtern auf den Bezug von 
Diäten oder Diäten⸗Pauſchalien, werden aber bei Erledi⸗ 
gung ſyſtemiſirter Gerichtsadjunctenſtellen nach Verdienſt 
berückſichtigt werden und erwerben mit ihrer Ernennung 
als Solche den Anſpruch auf Vorrückung in die höheren 
Gehaltsſtufen. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer vier proviſoriſchen 
Gerichtsadjunctenſtellen wird hiemit die Bewerbungsfriſt 
von vierzehn Tagen, vom Tage der Einſchaltung in die 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, beſtimmt. 

Die Bewerber haben ihre nach Vorſchrift des allerh. 
k. Patentes ddo. 3. Mai 1853, Nr. 81 des R. G. B., 
gehörig belegten Geſuche unter Nachweiſung der abgeleg⸗ 
ten Rechtsſtudien und der beſtandenen Richteramts⸗Prü⸗ 
fung, dann ihrer bisherigen Beſchäftigung oder dienſtli⸗ 
chen Verwendung, und Diejenigen, welche bereits in 
dienſtlicher Verwendung ſtehen, mittelſt des Vorſtehers 
ihrer vorgeſetzten Behörde an das k. k. Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidium in Krakau zu überreichen. (1243 2-3) 

Vom k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium. 

Krakau den 6. November 1858. Pr. Z. 2492. 


Nr. 4405. Concursausſchreibung. (1255. 3, 


Bei der Krakauer k. k. Landes⸗ Regierung iſt eine 
ſtabile oder eventuell eine proviſoriſche Statthalterei⸗Se⸗ 
cretärſtelle mit dem Gehalte 1260 Gulden öſterr. Wäh⸗ 
rung und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts: 
ſtufe jährlicher 1470 Gulden ö. W. in Erledigung ge 
kommen. 

Zur Beſetzung dieſer e wird der Concurs 
auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die⸗ 
fer Concursausſchreibung in die Krakauer⸗Zeitung an ge: 
rechnet, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit einer ord: 
nungsmäßigen Qualifications⸗Tabelle verſehenen Geſuche, 
in welchen ſie ihre Befähigung, Sprachkenntniſſe und 
die bisher geleiſteten Dienſte nachzuweiſen und anzugeben 
haben, ob und mit welchem Beamten der k. k. Landes- 
Regierung und in welchem Grade fie verwandt oder der’ 
ſchwägert ſind, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer 
Behörde bei dieſem k. k. Landes⸗Praͤſidium 
einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau am 14. November 1858. 


Vertretung deß Buchdrudereim@erhäfteleiterd : Stanislaus Graliehowaki. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 18. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Maat | 
N 82 


In Def. W. 3 5% für 100 fl. 

Aus dem Nat lonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Metalliques zu 5% für 100 € 

dito „ 4% für 100 71.— 77.5 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 322,-- 324. 


3 ar 2.— 82. 
86.20 86.20 
ee S6. 5 86.16 


„„ EZ EEE 


> 1839 für 100 fl. 137.— 138.50 
* „ 1854 für 100 fl. 115.20 115.40 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 179 
Der Kronländer. 
El er rg 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 95.80 
von Ungarn. . . zu für 100 fl. 84.— 85.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
F 83.50 84 
von Galizien .. zu 5% für 100 fl. 84.75 84.20 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 83.50 84. 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.50 84.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91 — 92.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
TRUE e x 
der Nationalbank. — 5 — 2 985.— 986.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 4 : 
a ee 245.30 245.40 


CM. pro St. 618.50 619 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 CM. pr. St —1720.— 
der Staats⸗Eiſenbahn-⸗Geſellſch. 5 300 em Pe nen 


oder 800 Ft. pr. OR See usa mL 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit n 
100 fl. (50% Einzahlung 90.10 90.20 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 188.50 180 — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) a 
900 „% „„ 105.— 105. 5 
der lomb.⸗venel. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 129.50 130.— 
der 195 gran N zu 200 fl. N 
oder r. mit (3 Einzahlun 68.50 
der 1 e dee 1 * 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . 3 3 2 — 
d 6jäh 5 a | 
der jährig zu für 100 fl. 1 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 . 1 95.— 95 30 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.— 88.20 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57% für 100 fl. 84.— 84.20 
o ſe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r. St. 101.65 101.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 nal ne eis . Bu? 108.15 108,40 
Cſterhazy zu 40 fl. MW. „ 81.60 82.10 
alm zu 40 1. A 43.— 43.25 
Palffy zu 40 hr 38.85 30.35 
Clary L 37.80 38.— 
St. Geneis zu 40 — ee 38.75 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ 2 8 26.— 20.50 
Waldſiein zu 20 , „ 2.50 27.— 
Keglevich M D 15.75 16— 
3 Monate. 
Augsburg, für 100 . 80 
„für ſuͤddeutſcher Währ. 86.60 86. 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. 8 86.80 
Hamburg, für 100 M. 227 * u - 77— 77.10 
London, für 10 Pfd. Sterl. 37 102.45 
Paris, für 100 Franken 37/7 40.60 


Cours der * 
\ U 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 4 fl. Ser Nkr. 4 Fe Nkr. 


Sanne. 14 fl — — 
Napoleonsd'oͤr 8 4 — 1 * 3 ar “ 
Ruf. Imperiale. 8 3, sh. 


r AAA 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


1. e e rn 
a e r Früh, 3 Uhr muten N it 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ubr Früh, 3 Uhr 45 Nin. . 
Nach Mos lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
1 ae N Minus 0 
a zeszoͤw 13 inuten Früh, 10 U 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. Ur 
Nach Wieliczta 7 ubr 15 Minuten Früh. 
A gang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends | 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr woran. 
gang von Slowi 
Nach Krakau: 6 Uhr 13 M. Yang, 1 br 18 M. Nachm 
j 5 von Szczakowa 
Nach Granica: 10 er 15 M. Vorm. 7 Uhr 50 M. Abends 
und 1 Uhr 43 Minuten Mittag. N 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Von Wie n, 9 ur 45 ren 1. 7 1 
en, in. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica le 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Hela, Abends dan) * 
Von Ofen und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Re dla 8 1000 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
I ends. 
Aus Wleliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 u. 2 Kian * | 
achts, 12 
Mage 3 RR 20 Drinuten Nakmittagd” 10 Minuten 
Nach Krakau 1 a r Naczew 
au en Nachts, 10 u 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Wagen 3 


— — 
L. I. THEATER 18 KRAKAU. 
unter der Direction des Friedrich Blum. 

Samſtag, den 20. November 1858. 


Der Barbier 


von Sevilla. 


Oper in 2 Acten von Roſſini. 
Graf Almaviva . . Herr Reichardt. 


Samſtag, 


Amtliche Erlaͤſſe. 
Kundmachung. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der allerhöchſten Entſchließung vom 3. September 1858 
aus Anlaß der mi 1. November 1858 eintretenden neuen öſterreichiſchen Währung die Regulirung der beſtehen⸗ 
den Tabak⸗Verſchleißpreiſe allergnädigſt zu genehmigen geruht. In Vollziehung dieſer a. h. Entſchließung hat das 
h. k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem Erlaſſe vom 9. September 1858 8. 4394 nachſtehenden Verſchleißtarif 
herabgegeben, welcher hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 26. October 1858. 


Verſchleiß - Tarif 


der Schnupf⸗ und Rauch ⸗Tabacke für Oeſterreich ob und unter der 
Euns, dann Salzburg, Steiermark, Kärntheu, Krain, Küftenland, Bob: 
men, Mähren und Schleſien, Oſt ⸗ und Weſtgalizien mit der Bukowina. 


3. 31236. (1190. 1-3) 


Bei dem Verkaufe 


von den Großver⸗ 

von den Großverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ 
an die Conſumenten im fikanten an die 
Großen Conſumenten im 

Kleinen 


In öſterr. Währung 
Für 


Tabak Sorte 


Nummer 


A. Schnupf⸗Tabake. 


1 Feinſter alter Debröer, in Blechbüchſen, A, Pf. l. G. 2 ni 885 l u 
28 „ 4 2 
2 Feiner 7 7 7 a, „ 77 1 7 „ 1 ee 
4 1 
3 Rape Area preta, in Dofen, à 1 und ¼ Pfund I. G. 1 = 4 1 * 
4 Pariſer Rapé, echter in Doſen, & 1 Pfund l. —V 2 7 - — 
5 Fagon d' Espagne, in Blechbüchſen, a 7% Pfund „ G. 7 12 
6 Wiener Rapé, in 1 Pfund Doſen l. G. . 282, 2 | 09 
7 Radica paösana fina, grossetta e sottile, in ’/, Pf. Karten l. G. 28 „ 1 07 
8 Rapé punta Virginia, in Doſen, à 1 Pfund l. G e en 28 % 1 07 
9 Seaglia di Iusso grossetta e sottile, & ½ Pf. Doſen l. G. 28 „ 1 07 
10 Debröer, Levante, in ½ Pfund Karten l. G. re 29 „ 1 05 
11 Sanspareil, feiner und rapirter Tiroler, Fourlano, in 1 Pfund 
oſen l. Gm. 289, 1 05 
12| Feiner und grobkörniger ſchwarzer Schnupf⸗Tabak, in 1 und Y, 
Pfund Doſen l. W. 4 „ % 287 1 05 
13 Albanier (feiner Galizier) und rapirter Galizier, in 1 und IR 
Pfund Doſen l. G. nn nn . 28 „ . 0⁵ 
14 Ordinärer Schnupf⸗Tabak in Böhmen, Mähren und Schleſien, | 681 
in Doſen à 1 Pfund l. Ge. re. % 98 
15 Ordinärer Schnupf⸗Tabak, ledig, in Faſſelnln .. ++ s BE OUE 03:7 
16 Radica, in Faſſel v0. - e rue PiS A — 2 
! 
B. Geſchnittene Rauch: Tabake, feine. 
a) In Packeten. 
f lcht. Pfund 
. 5 1 { 1 Pfd. 4 60 = — 
1 Feinſter echter Turbiſcher e e 5 1 = 
2 Feiner r a a ° „ i 15 73 1 
Echter Türkiſchete 1 eee 77 80 
ee ee EL 61 Hl s " ß 5 5 „ 10 
Extrafein 3 König, erſte Sorte: Sbenbürger ꝛc. * ja v 
- Feinſter Inländer: Fadder, Lettinger, Czetneker, Siebenbürger c. 1 „ 1 20 1 55 32 
7 Ertrafein 3 König, zweite Sorte ee eee Ascıspy 1 20 7 5 25 
PPP ͤ ůPm . Ihr — 90 1 n 17 
9 D a FE ud 1 64 1 " 17 
10 Mittelfeiner, Ungariſch er. Arten BO — | 64 4 „% 
b) In Briefen. 8 
11 Krull, 100 Briefe 4 Pfd. 15 Loth Wr. G. „100 Stück 8 80 > Stüd 7 
12 Anaſter, 100 „ 4 g e g Loth Wr. G. 400 „ 
13 Echter Türkiſcher, 100 Briefe 4 Pfund 15 Loth Wr. G. . 100 „ 5 SERIE 
14 Extrafein 3 König, 300 ge n eu „ e 00 „ 5 5 1 sum 7 
15 Mittelfein 3 König, 100 4 4 „ a „ 100 „ 3 80 1 " 6% 
16 Echter Ungariſcher, 100 „ 4 7} 15 7 2} * +! 100 4 4 7 
c) Ordinäre. 
Ordinär uchtabak in den oben aufgeführten Kron⸗ 
5 — — Galtiens und dee Bufomina ... 2 Loth — 50 1½ L610 | 02 
rdinäre Rauch⸗ 1 
— e in Galizien und 100 Stück 3 Pfd. 18 Loth 100 Stück 1 80 1 Stück 02 
19 Debreziner Briefe] der Bukowina 100 „ 5 „ 11 „ 100 „ 315 1 „ 03 ½ 
OC. Geſpunſte 
eee Rollen Tee Da na NER HERE. 32 Loth — | 70 Ba 1? 
2 Ordinäre Rollen und Stämme.... 42 „ 60 * 
D. Cigarren. 
„| Lit A. Para, 4½ Zell lang.. . 4e giſchen (| 100 Stig 6 20 1 Std a 
2 „ B. Havannah, 5 Zoll lang a ri io: 5 5, 1 „ > 
3 " Q. 7 (Panetelas⸗Form, 5 7 3. lang Stück 100 n 5 50 1 n 155 
4 „ B. Cuba, 4% gel lang © g: in Pagen 10 „388 „ 04 
5 „ E. Cuba⸗ Portoricto, 4¼ Zoll lang... . % 100 Stüc 100 „, 19011 u ar 
61 „ F. Portoricco, 3%, Zoll lang 100 „ 3 


Beilage zu Ur. 266 der „Krakauer Zeitung.“ 


20. Nobember 1858. 


Bei dem Verkaufe 


von den Großver⸗ 
von den Großverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ 
an die Conſumenten im fikanten an die 
Großen Conſumenten im 
Kleinen 


In öſterr. Währung 


Tabak Sorte 


1 Lit. G. Virginier, 8 3. lang, in Packeten & 50 Stück 
9 „ H. Gemiſchte Ausländer, 4 Zoll lang. . . in Wes 


„ I. Ordinäre Inländer, 4% 3, fang . . . à 100 St. 


Nummer 


Anmerkung. 


| 
I. In der Aerarial⸗Verſchleiß⸗Niederlagen werden noch folgende 
| feinfte Tiroler⸗Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate um die in Tirol bes | 
| ftehende Preife verkauft: | 
Scaglia sopraffina di lusso sceltissima, in Flaſchen 
| à 1 Pfund l. G Ea 
| Scaglia sopraffina di lusso dolce, Radica sopraffina 
| di lusso asciutta grossetta e sottile, in Flaſchen 
à 1 Pfund l. G. He ee oe .. 
Gingé, Radica di lusso grossetta e sottile, in Doſen 
a ½ Pfund l. G. u, 14 75 
2. Die sub B. a. Poſt 2 aufgeführte, ganz feine türkiſche Rauch⸗Tabak⸗Sotte wird in zwei Qualitäten, einer 
leichteren und einer ſtärkeren, nach Belieben der Conſumenten erfolgt, wovon die leichtere Sorte mit rothen, 
und die ſtärkere mit blauen Etiquetten verſehen iſt. 
Die unter B. a. Poſt 6 aufgeführten feinſten ungariſchen Rauch⸗Tabake werden nur inſoweit erfolgt, als 
die hiezu erforderlichen feinſten Original⸗Tabakblätter das Auslangen gewähren. 
4. Die Verſchleißer find verpflichtet, den sub B. o. Nr. 17 aufgeführten Rauch⸗Tabak den Käufern netto 
auszuwägen, und nur in dem Falle, als derſelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, das Papier mitzu⸗ 


8 


28 Loth 


2 
x 
N 
d 


) 
Nr. 12239. 


kannt gemacht, daß über Anſuchen des Lemberger k. k. 
Landesgerichtes ddto. 13. Juli 1858 3. 24290 die von 
A felben zur Hereinbringung des dem gal. ſtänd. Kredits⸗ 

vereine gebührenden Betrages von 12551 fl. 39 kr. CM. 
ſ. N. G. bewilligte executive Feilbietung der im Boch⸗ 
niaer Kreiſe gelegenen Güter Eakta görna, Bytomsko 
und Kunica in zwei Terminen das ift: am 20. De: 
cember 1858 und am 26. Jänner 1859, jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden wird: 


wägen, und das Gewicht des Papieres in das Netto⸗Gewicht einzubeziehen. 


Wien, am 1. November 1858. 


Kundmachung. (1241. 1-8) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte, wird hiemit be⸗ 


nigen zu berichtigen, welchen das Gericht beſtimmen 
wird; auch wird er gehalten ſein, vom Uebergabs⸗ 
tage des phyſiſchen Beſitzes der Güter an gerechnet, 
von dem Kaufſchillingsreſte die 5% Proviſion halb: 
jährig im Vorhinein an das gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt zu entrichten. 


Sollte der Meiſtbieter die in der 4. und 6. Feil⸗ 


bietungsbedingung zur Einzahlung des angebotenen 
Kaufſchillings feſtgeſetzten Friſten entweder im Ca⸗ 
pitale oder in den Zinſen nicht zuhalten, oder über⸗ 
haupt den Feilbietungsdedingungen nicht nachkom⸗ 
men, alsdann werden die erſtandenen Güter auf 
ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine 


1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Güter wird kraft $. 58 111 ; 
des Patentes vom 3. November 1841 der bei Er: e e eee 58 für Er 
2 2 7 
8 des Darlehens nach dem buchhalteriſchen aus der Relicitation dem frühern Gutseigenthümer 
usweife angenommene Werth derſelben im Be⸗ und den intabulirten Gläubigern entſtehenden Scha⸗ 
trage 71998 fl. 32%, kr. CM. deſtimmt, unter ben ſowohl mit dem erlegten Vadium; als auch mit 
welchem Betrage bei obigen zwei Terminen dieſe ſeinem geſammten erte Verms 22 viral ort⸗ 
Güter nicht werden hintangegeben werden. lich bleibt. * . 
Wenn ſich in dieſem zwei Terminen kein Käufer, Der Meiftbiet ich verband 2 En 
wenigſtens um den Ausrufspreis finden follte, wird! ““ e e ee 
; f aushaftenden Reſt des angebotenen Kaufſchillings 
nach Vorſchrift des §. 148 G. O. zur Verneh⸗ t der Verpfli Ag 9 
mung der Tabulargläubiger über die Erleichterungs⸗ rk ö er oh felben in 30 Tagen nach 
bedingungen die Tagfahrt auf den 26. Jänner 1859 8 * ur Pe An erlegen 5 
um 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt mit dem Anhange, cz Ren 12 Air hal — * 3 
daß die Ausbleibenden zur Mehrheit der Stimmen 3 an, a Fa ae 1 
der Erſcheinenden gezählt werden würden. a zu dieſem Zwecke eine Urfunde, welche 
2. Die Feilbietung aller dieſer Güter geſchieht unter 6 e dieſe Verpflichtungen enthalten würde, in Ta⸗ 
Einem in Pauſch und Bogen mit Ausſchluß der ularform auszufertigen und dem Gerichte vorzu⸗ 
Urbarial⸗Entſchädigung. legen 
3. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Aus-] 9. Sobald der Meiſtbieter der vierten Feilbietungsbe⸗ 
rufspreiſes im Betrage von 7190 fl. C.⸗M. im dingung gemäß das erſte Drittheil des angebotenen 
Baaren oder in galiz. Sparkaſſabücheln, oder in Kaufſchillings an das gerichtliche Depoſitenamt erlegt, 
Pfandbriefen des galiz. ſtänd. Creditsvereines, oder und die in der 8. Feilbietungsbedingung erwähnte 
in k. k. öſtr. Staats⸗ oder Grundentlaſtungsobliga⸗ Urkunde ſammt der Bitte, ſelbe oder eigentlich die 
tionen ſammt den hiezu gehörigen Coupons und in dieſer Urkunde enthaltenen Verpflichtungen, zu 
Talons jedoch nur nach dem mittelſt des Amtsblat⸗ intabuliren, dem Gerichte vorgelegt haben wird, 
tes der letzten Krakauer Zeitung zu erweiſenden wird er um die Ausfolgung des Eigenthumedecretes 
Curſe und niemals über den Nennwerth derſelben, der erſtandenen Güter und um EL Intabulation 
zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium des Käufers, als Eigenthümere berfk en einſchreiten 
zu erlegen. Nach der Licitation wird das Vadium können, wobei jedoch 55 remis 
des Erſtehers zurückbehalten, jenes des übrigen Lici⸗ ſammt Zinſen und — — eiten auf dieſen 
tanten aber denſelben ſogleich zurückgeſtellt. Gütern ſichergeſtellt, rn 1 von denſelben 
4. Der Meiſtbieter iſt verbunden, binnen 14 Tagen extabulirt und auf den Kaufpreis werden übertra⸗ 


Sobald der Meiſtbiether den in der vierten Feilbie⸗ 


nach Zuſtellung des Beſcheides über Annahme des 


Feilbietungsactes zu Gericht, den “ Theil des Meiſt⸗ | 10. 


botes an das hiergerichtliche Depolit baar zu erlegen. 

Das baar erlegte Vadium wird in dieſes Dritt⸗ 
theil eingerechnet, und nach befriedigtem erften Kauf: 
ſchillings⸗Drittheil wird das in Werthseffecten er⸗ 


legte Vadium dem Meiſtbieter rückgeſtelt werden.] 11. 


Aus diefem erſten Kaufſchillingsdrittel wird über 
Begehren der Direction des galiz. ſtänd. Kredits⸗ 
vereins vor der Liquiditäts⸗ und Vorrechts⸗Austra⸗ 
gung und vor Erlaſſung der 
Forderung des galiz. ftänd. Kreditsvereins fofort ber 
friedigt werden. 


tungs bedingung beſtimmten Teil des Kaufpreiſes er⸗ 
legt haben wird, werden ihm die erſtandenen 
ter auf feine Koſten auch ohne fein ausdrückliches 
Begehren, in den phpſiſchen Beſitz übergeben werden. 
Der Meiftbieter wird verpflichtet fein, den Reſt des 


Zahlungsordnung die] 12. 


Gü⸗ 13. 


gen werden. 


Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, nach Maß⸗ 
gabe des angebotenen Kaufſchillings diejenigen Gläu⸗ 
biger auf ſich zu nehmen, welche wegen des etwa 
übereinkommenden Aviſo vor dem beſtimmten Ter⸗ 
mine nicht befriediget werden wollten. 
Der Meiſtbieter wird gehalten ſein, vom Tage det 
een und and ice Beſitzes der Güter, die 
i Gegen. ern Grundlaſten aus eigenen Mit⸗ 
Die Gebühren des Staatsſchatzes für die Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums und Intabulation des Eigen⸗ 
thumsrechtes ſo wie aller vom Meiſtbieter übernom⸗ 
menen Verpflichtungen wird er aus Eigenem zu ent⸗ 
richten haben. 
Die Tabularextracte und der buchhalteriſche Aus: 
weis der zu veräußernden Güter, können hiergerichts 
eingeſehen und abſchriftlich erhoben werden. 
Hievon werden beide ſtreitenden Theile, ſämmt⸗ 


angebotenen Kaufſchillings binnen 30 Tagen nach liche Hppothekargläubiger und zwar: die dermal unde⸗ 
Rechtskraft der Zahlungsordnung, entweder an das kannten Erben des Adolf und 25 Adelheide Grafen Po- 
gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder an dieje⸗Nninskie, bann diejenigen, welch nach dem 21. April 


> 1. 0 


1858 auf frägliche Güter Hypothekarrechte erlangen ſoll⸗ 8. Najwige j . obowigzanym bedzie, 


ten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid gar nicht, oder 
nicht zur gehörigen Zeit zugeſtellt werden könnte, mittelſt 
Edictes und des ihnen in der Perſon des Advokaten Dr. 
Stojatowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ru- 
towski beſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 7. October 1858. 


N. 12239. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do 
2 2 wiadomosei, iZ w skutek odezwy e. 
. Sadu krajowego Lwowskiego 2 dnia 13. Lipea 
1858 do L. 24290 w celu zaspokojenia nalezyto- 
sci galic. stanowego Towarzystwa kredytowego 
w kwocie 12551 zir. 39 kr. m. k. wraz 2 nale- 
zytosciami podrzednemi, licytacya döbr Lakta 
görna, Bytomsko i Kunica w obwodzie Bochen- 
skim polozonych, przez rzeczony Sad w drodze 
egzekucyi pozwolona w dwöch terminach dnia 
20. Grudnia 1858 i dnia 26. Stycznia 1858 
kazdg razy o godzinie 10. przedpoludniem w tu- 
tejszym Sadzie pod następujacemi warunkami od- 
bywa6 sie bedzie: 
1. Za cene wywolania stanowi sig na mocy $. 58 

Patentu z dnia 3. Listopada 1841 wartos6 

rzy udzielaniu pozyczki wedlug wykazu 

by obrachunkowej przyjeta w sumie 71998 
zir. 32% kr. m. k., nizéj ktöréj dobra te 
w rzeczonych dwöch terminach sprzedane 
niebeda. 

Gdyby dobra te w pierwezym lub w dru- 
gim terminie przynajmnidj za ceng wywola- 
nia sprzedane bye niemogly, wyznacza sie 
wedlug g. 148 postepowania cywilnego w celu 
wysluchania wierzycieli tabularnych wzgle- 
dem ulozenia warunkéw ulatwiajgcych ter- 
min na dzien 26. Styeznia 1859 o godzinie 
46% popoludniu 2 tym dodatkiem, ze nieo- 
becni do wiekszosci glosow oswiadezajgeych 
sie, doliczeni beda. 

Lieytacya wszystkich tych döbr odbedzie sig 
röwnoezesnie, ryezaltowo z wylaczeniem er 
do wynagrodzenia za zniesione dochody ur- 
baryalne. ö 

. Kazdy che& kupienia majacy obowigzany jest 
daiesigta czes& ceny wywolania w kwocie 7190 
zir. m. k. W gotowiznie, w ksigzeczkach ga- 
licyjskièj kasy oszezgdnosci, w listach zastaw- 
nych galic. stanu Towarzystwa kredytowego, 
c. k. austryackich rzadowych lub indemniza- 
eyjnych obligacyach z kuponami odpowied- 
niemi i talonem wedtug kursu w ostatnim 

dzienniku rzadowym Krakowskiéj gazety nie- 
mieckiéj (Krakauer Zeitung) umieszezonego, ni- 
gdy jednak nad wartose nominalng takowych 
liczy& sie majgcych do rak komisyi lieyta- 
cyjnej, jako wadyum ezyli zaklad zlozyc, 
ktöryto zaklad nabywey do depozytu zlo2o- 
nym, innym zas lieytujgeym zaraz po ukon- 
ezeniu lieytacyi zwröconyjzostanie. 

Najwiecej ofiarujacy obowigzanym bedzie, 

w przeciagu 14 dni po dorgezeniu temuz 

uchwaly sgdowéj, moeg ktörej akt lieytacyjny 

do Sadu przyjety zostal, trzecig częse ofia- 
rowanéj ceny kupna w gotowiznie do tutej- 
szego sadowego depozytu zloZy6. 

W gotowiznie zlozone wadyum ezyli za- 
klad wrachowaném zostanie weite trzecig ez esc 
a po zlozeniu pierwszéj trzeciej ceny kupna 
wröcone bedzie wadyum najwięcéj ofiaruja- 
cemu w efektach wartose pienięzua majaeych 
zlozone. Z téj pierwszéj trzeciéj czesei ceny 
kupna moze by wierzytelnose gal. stan. To- 
warzystwa kredlytowego na zadanie dyrekeyi 
zaspokojong, nie ezekajgc ekstrykacyi plyn- 
nosei i pierwszenstwa wierzycieli i wydania 
tabeli platniczéj. 

Jak tylko ezes6 ceny kupna warunkiem 4tym 

oznaczong, hajwiece) ofiarujgey wyplaci, ku- 

pione dobra jemu, na jego koszt, nawet bez 
ji Das jego ögdania w posiadanie fizyezne 
oddane zostana-. 

Reszte ofiarowanéj ceny kupna winien bedzie 

najwiee‘j efiarujacy w przeciggu dni 30 po 

prawomoenosei tabeli platniezej, albo do de- 

ozytu sadowego zlozy6 albo temu wyplacic, 
bare sad przeznaczy, od ktörej to reezty 
ceny kupna naj więcéj ofiarujacy' 5% prowizyi 
od dnia oddania posiadania fzyeznego kupio- 

nych döbr liczac w pölrocznych ratach z 807 

do depozytu sadowego sktada6 winien bedzie. 

Gayby najwiece) ofiarujgcy terminöw do wy- 
placenia ofiarowanej ceny kupna, badz w ka- 
Fitale, badz w procentach, warunkiem 4 i 6 
postanowionych nie dotrzymal, lub w ogöle 
warunkom licytacyi zadosye nie uezynil, w ta- 
kim razie sprzedane dobra na koszt i nie- 
bezpieczenstwo najwiecéj oflarujgeego na re- 
licytacy% W jednym terminie odby6 sig ma- 
jaca wystawione, i w tymze terminie nawet 
nizéj ofarowand eeny kupna za jakgkolwiek 
ceng sprzedang. da, a najwiecej ofiarujacy 
za waz.ika 2 be relicytacyi dawniejszym wia- 
geicielom i inta 0 wierzycielom wy- 
nikiy szkode niet): 1100 wadyum ale ca- 

Iym swoim ma. atkiem eehaym badzie. 


In der Buchdruckere des „oza 


reszte oflarowanéj ceny kupna przy nim zo- 
stajgca, wraz z obowigzkiem zaplacenia tako- 
wej w 30 dniach po prawomocnosci tabeli 
platnieze) i oplacenia od takowej roeznie w pöl- 
rocznych, 2 göry oplacad sie majgcych ra- 
tach, 5% prowizyi na kupionych dobrach 
zaintabulowaé, a w tym celu dokument za- 
wierajgey te obowigzki we formie tabularnéj 
wyda6 i Sadowi zlozyc. 

Jak tylko najwiecej ofiarujaey stösownie do 

ustepu 4. pierwszg trzecig zes ofiarowanéj 

ceny kupna do depozytu sadowego zlozy, a 

nadto dokument, o ktörym w warunku 8. 

mowa, wraz z prosba o zaintabulowanie ta- 

kowego a wlasciwie obowigzköw, nim obje- 

tych, Sadowi przediozy, wolno mu bedzie 23 

dae wydania dekretu wlasnosci kupionych 

döbr, zaintabulowania kupujgcego za wlasci- 
ciela takowych, przyezem jednak zarazem 
reszta ceny kupna z prowizyg i odnoszacemi 
sig obowigzkami podrzednemi, na tychze do- 
brach zaintabulowang a wszelkie diugi z döbr 

w mowie bedgeych extabulowane i na ceng 

kupna przeniesione zostang. 

. Najwiecej ofiarujgey winien bedzie w miare 
ofiarowandj ceny kupna owych wierzycieli na 
siebie przyjae, ktörzyby dla umöwionej awi- 
zaeyi przed umöwionym terminem wierzytel- 
nosei swoich przyja& niecheieli. 

Od dnia objecia fizyeznego 8 döbr 
najwigce) oflarujgey oplacac bedzie tak po- 

datki jakotéz inne gruntowe cieZary wlasnemi 
ſunduszami. 
Nalezytos6 wysokiego skarbu za przeniesienie 
wiasnosei i intabulacya prawa wlasnosei ja- 
kotéz wszystkich, przez najwiecéj ofiaruja- 
cego przyjetych obowigzköw najwiecej ofla- 
rujgey 2 wlasnych funduszöw oplaci6 winien 
bedzie. 

Wyciggi tabularne i wykaz Izby obrachun- 

kowej döbr sprzedaé sig majacych, moga bye 

w Registraturze tutejszego Sadu przejrzane 

lub odpisane. 

O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamia sie 
obie strony spôr toczace, wszystkich wierzycieli 
tabularnych, a mianowieie nieznajomych spadko- 
biercöw po Adolfie i Adelajdzie Hr. Poninskich 
i wszystkich tych, ktörzyby od dnia 21. Kwietnia 
1858 roku prawa hypoteczne na tych dobrach 
osiagnac mieli, lub ktörymby uchwala, licytacya 
rozpisujaca albo wcale nie, albo nie w swoim eza- 
sie doreczong by& niemogla, Edyktem i do rak 


ustanowionego im röwnoczesnie kuratora w osobie 
Adwokata Dr. Stojatowski „ ktöremu za sub- 
stytuta nadaje sie Adwokata Dr. Rutowskiego. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnôw, dnia 7. Pazdziernika 1858. 
— V G(i-¾¼(¶ — _ _ ẽ?n! 
N. 12432. Edict. (1195. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes dekannt gemacht, es haben der Hr. 
Franz Znamiecki und Fräulein Teofila Znamiecka 
wider die Eheleute Hrn. Franz und Frau Soſie de Ko- 
zierowskie Gostkowskie, den Herrn Adam Dolega 
Jerzmanowski, die Frau Salomea de Lazowskie 
Kaczynska, den Herrn Johann Dobrowolski und den 


Hrn. Kaſimir Pienigzek, ſämmtlich unbekannten Wohn: | 


ortes und im Falle ihres Todes gegen ihre unbekannte 
Erben ſub präf. 31. Auguſt lauf. Jahre 3. 12,432 
eine Klage mit dem Begehren, um Zurechterkennung, 


daß alles Recht, aus Anlaß der, im Laſtenſtande der | 


Güter Zembrzyce im Wadowicer Kreiſe Galiziens, dom. 
2 pag. 433 n. 7 und 8 on. erſichtlich gemachten Pfand⸗ 
rechtsanmerkungen, naͤmlich der Laſtenpoſt n. 7. on. 
laut welcher Franz Dembinski am 22. April 1793 das 
Beſitzthum Zembrzyce den Eheleuten Franz und Sofia 
de Kozierowskie Gostkowskie auf 3 Jahre, vom 25. 
Juni 1793 angefangen um 27,000 fl. pol. in Pacht 
überließ und fie über die hierauf bezahlten 12,000 fl. p. 
quitticte und der Laſtenpoſt 8 on. laut deren derſelbe die 
genannten Eheleute über den Reſt von 15,000 fl. pol. 
quittirte, und da darauf nachſtehende Laſten haften, als: 
a) contr. nov. 62 pag. 263 n. 1 on., Ouiet. nov. 
27 pag. 111 n. 1 on. de pr. 5. October 1793 die An⸗ 
merkung der, durch Adam Dolega Jerzmanowski, gegen 
Franz Gostkowski wegen Zahlung von 4000 flp. ausgetra⸗ 
gene Klage — b) contr. nov. 62 p. 263 ». 2 on. und 
Quiet. nov. 27 pag. 111 n. 2 on. de praes. eodem 
die Verpflichtung des Franz Gostkowski zur Zahlung 
der Summe pr. 2,500 fl. pol. an Stanislaus Krzel- 
ezycki Mrozek, welche Summe pr. 2,500 fl. p. auf 
Grund der Ceſſion ddto. 20. Auguſt 1781 laut contr. 
nov. 62 pag. 263 n. 3 on. und quiet. nov. 27 pag 
111 n. 3 on. durch Stanisfaus Krzelezycki Mrozek 
an Johann Nepomuk Ciolek Wosnicki und durch die 
ſen wieder, auf Grund der Ceſſion ddto. 6. Jänner 1789 
laut contr. nov. 62 pag. 264 n. 4 on. und quiet. 
nov. 27 peg. 111 n. 4 on. an Adam Dolega Jerz- 
manowski ins Eigenthum abgetreten worden tft. Dieſe 
Poſten aber wieder weiter belaſtet ſind, und zwar: a) 
fub präf. 28. Februar 1796 Rel. nov. 62 pag. 305 
n. 1 on. und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 255 aus 
dem Urtheile ddto. 31. Juli 1793 mit der Verpflichtung 
des Adam Jerzmanowski zur Zahlung der Summe von 
1873 fl. pol. 19 gr. ſammt 5% Zinſen vom 20. Jän⸗ 


ner 1791 an Johann Kaczyhaki, welche Summe pr. 
1873 fl. pol. 19 gr. fammt Zinſen, laut contr. nov. 
40 pag. 273 1. 11 on. de praes. 21. September 1798 
Nr. 21,815 auf Salomea de Lazowskie Kaczynska 
überging, und zu deren Befriedigung laut dom. 28 pag. 
384 n. 37 on. ein gleicher Betrag aus dem dom. 28 
pag. 328 n. 11 on. intabulirten Kapitale 20,000 fl.p. 
der Salomea Kaczynska eingeantwortet wurde, ) aus 
dem Schuldſcheine ddto, 22. Mai 1795 ſub präf. 26. 
Jänner 1796 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 2 on. und 
Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on. mit einer zu heili⸗ 
gen drei Königen im Jahre 1796 zuzahlenden Summe 
von 1000 fl. pol. für Johann Dobrowolski, e) ſub ptäſ. 
25. Auguſt 1798 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 3 on. 
und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on. aus der Ur⸗ 
kunde ddto. 20. Mai 1797 mit dem Eigenthumsrechte 
des Kaſimir Pienigzek zu ¼ Theilen einer beim Ka⸗ 
ſimir Szembek aushaftenden dem Adam Jerzmanow- 
ski abgetretenen und auf Koſten des Letzteren zu vindi⸗ 
cirenden Summe, — auch alles Recht, aus Anlaß die⸗ 
fer Super⸗Laſten und Super- Super: Laſten, eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen erloſchen fet und daß ſomit ſowohl die 
Poſten: dom. 2 pag. 433 n. 7 und 8 on. als auch die 
dom. 2 pag. 433 n. 1 extab. eingetragene Quittung 
der Eheleute Franz und Sofie Gostkowskie in Bezug 
auf den obigen Pachtvertrag und die n. 7 und 8 on. 
eingetragenen Summen, ſowie alle Super» Taften und 
Super⸗Super⸗Laſten löſchungsfähig ſeien, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten worüber zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 21. December 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes- Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Lanz 
des⸗Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Ducch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Krakau am 18. October 1858. 


N. 4958. Ediet. (1239. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandec werden in 


olge Einſchreitens des Krosnoer Stadtmagiſtrates im 
amen der dortigen Stadtgemeinde bücherlichen Beſitzer in 
und Bezugsberechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, 


in der Landtafel dom. 42 pag. 357 vorkommenden Gu⸗ 
tes Szezepahcowa oder Szezepanowice mit der Sol. 
tysei Suchodöt Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſ⸗ 
ſion vom 20. September 1855 3. 5775 für obiges Gut 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 6798 fl. 
40 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten 
December 1858 beim k. k. Kreis-Gerichte in Neu-San⸗ 
dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


a 


b) 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ d 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 

zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 

geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Uebermweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 

27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
rund und Boden verſichert geblieben IE. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 18. October 1858. 


3. 12845. Ediet. (1240. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Bezugsberechtigten Stanislaus, Miecislaus 


In Vertretung des Buchdracerel⸗ Geſchäftsleiterd: Stanislaus Gralchowski. 


und Helena Grafen Rey Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 28. Auguſt 1856 3. 4154 für das im 
Tarnower Kreiſe ib dom. 178 pag. 432, 440, 448, 
452 liegenden Güter Wylöw, Podoly oder Podole, 
Przedmieseie ober Blonie und Kadziolki bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 29196 fl. 12% kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1858 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezilglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinfen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
— bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
un 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden aͤbge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter 
gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und je⸗ 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarnòw am 21. October 1858. 


b) 
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Ediet. (1197. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Hrn. Leonhard Ritter Rogoyski Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 17. März 1856 
3. 1199 für die im Bochniaer Kreiſe lib dom. 112 
pag. 299 und dom. 30 pag. 189 liegenden Güter 
Druszköw pusty und Grabie bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Capitals pr. 5681 fl. 57% kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum Ende December 1858 bei 
dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die 1 mr. BEINE: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zuname 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des ae 45 2 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 2 


den Betrag der angeſprochenen othekarfo 

ſowohl bezüglich des Capitals, 225 Br ger 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
en a Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Po 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt — nd 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder 
W 0 — gleicher Rechtswirkung, wie die zu 

en ge { 

ſendet e een 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjeni 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen 3 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlun 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldun 45 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Enwen, 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Berheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen 
unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital berwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw am 13. October 1858. 


Nr. 14431. 


b) 


